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Amtlicher Teil.
BekanntmachungBi ) '£  C' f' 27 der «o , .

''el" m ^ ^eisit .̂ ^ °rdnung für die Wahl der Versichernngs1 0e» *8erfir&eriitirt3rmifa hpS’üuÄl "" ^eiriüpVT̂^ ^ a lur Die Wahl der Versicherungs-
tz, , es Versicherungsamts des Rheingaukreises

' Büdesheim.
, de?^ "'n»s dê ^ rsicherungs-Vertreter als Beisitzer des
l»S»«^ cherten sÄemgaukreiseszu Rüdesheim aus dem
Httif’tit öi3n I™ für die ListeB 2668 und die Liste A

scherte » summen abgegeben worden. Ans dem
J len  Md gewählt worden:i N n*§ Vertreter:
3. tjf0&3finael' ^ .nd)er' Rüdesheim,i MVtollÄ "' R°uenthal,0, Qto*u ...h , SBntÄet. föifttnnrrr
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(S)e' " H) JakMm ml!' " ' -» aueniym,
S»?l8 ®teh t*\ m̂zer , Eibingen
4 f!iR« M^ ermeister, Rüdesheim

to '0 §ei{j i „Vf^ mzer, Eibmgen
^ '^ Kellermeister, Eltville

i ^°h «nn r 2 öI®l- Ersatzmänner:
i  Kranz Schaffner , Aulhansen
t i°t"Aaz unzer, Geisenheim

^„ct  Nikol Winzer, Eibingen
3. zAuas Diek" '^ "? '^ ' Werkmeister, Oestrich

FreL'..k̂ Än °r. Aulhansen

j' jN
'"uuth, Äinzer, Winkel.
c) als II. Ersatzmänner:2’C? Qn« Derer - Ersatzmänner:

3' Winzer, Rüdesheim
•OÄtrnff ^ ' Küfer, Eltville
5' Km!. Eibingen

[ ? ' Mller ge ^ ^°^ üfer, Geisenheim
Riem Winzer , Eibingen
Sltbe' Eltville.

Kar  eine Vorschlagsliste eingcreicht
i -Me CT Bet dieser Grmme Mr I N hpv

ci/Niio -̂ e somit °cr. lP nur  eine Vorschlagslisteeit;
KwCl -EI dieser Gruppe gemäß Nr . _
lÖlto 1116 Enchalchnrn" 6 stattzufinden, vielmehr gelten

13. der
Enchmrl'^ ûuö nicht stattzufinden, vielmehr gelten

ler opL»18 Weiteres in der Reihenfolge
2 ivahst: 7X' Hiernach sind aus dem Kreise der

ü.ßÄIm snv..rr a) als Vertreter:
}^ K ^ Verm̂k'^ ^ tville
■' Nik̂ aridm rrwalter , Geisenheim
■Sufi“«» AL ^ ^ ^ ulter, Eltville

” ldtenS Ttrobel ^ Maurermeister , Rüdesheim
L-chreinermeister, Eltvilletafeev ci' ^ chremermeister, G

«. . . " tFabrikbesitzer, Winkel.
Sgjr;- n Ersatzmänner:

' ^ gMt̂ reibe'r^ " U xmeister, Rüdesheim
ä SrN Kauter Gutsbesitzer , Kiedrich
ö »k' n̂ ^ tmann Johannisberg

Jj» Albx,,. ' Fabrikant , Niederwalluf

iJ ^sr « .
5 % ^ Konch lTr ^ >-,atzmanner:
{ h.  ft.^pßttiev qt' Maurermeister , Aßmannshausen,

^ 5 Z ürich ^ .V°rwalter Neudorf
tz fNit o.Rk Höpvup,̂^ Betriebsleiter,

. tie'HYbH-  Kfi? e*rieB§leiter, Wi
JustÄ °ndler, Erbach.

gleit  bet^ J Euleur , Geisenheim.der zv tZ""’*"’’^^ucnycim.
: nack, si ânn nach Nr. 28 der Wahlordnung
werden̂ ^ Rkanntmachung des Wahlergebnisses

0. Juni 1914.
^ ®üninr;j :. Der Vorsitzende

*n
den 9

a ni RlidiP» « e? Vorsitzende
V.i Ä " Verstcherungsamtes als Wahlleiter

^ ^ ^ Rlchter , Regierungs -Assessor.

' oigx»R Nr.  1 bis 20 zu den Schuldver-
L ^ »eu?> iehu -tpsUtschen Reichsanleihe von 1694 über

"Ugsscheinx° vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1924o5 cheinor.. A* iui b̂vis ou.
Wt in,. t»».,, Q tt  sür die folgende Reihe werden

t>b^  8 . Juni ds. Jo . ab
: . lilA A'ch%

f % ^ 'Mch ^ ^ aßê gZEgvlrolle der Staatspapiere in Berlin

!Wß-U ? rssc"°"̂
nKrfe ’&o "'"Eenvssenschaftskasse in Berlin 6 2, Am

Staatsbank ) in

Md > »u^ v uud ^ 'nsshauptkassen, Krew^ ^ », —
'Ü?ichei>, Aerzeô ^-v'vllich verwalteten Forstkassen

, £% b>erd°? x̂ he bei-pÄ '^ " - mit welchen die zur Abhebung
V *(Sin̂bgeA dou s, cĉ tt 9enben Erneuerungsscheine einzu-

^ W> il 8>n . betl  vorbezeichneten Ausreichungsstellen
der

. Sii ^ Hg.^ nssch jlnldverschreibungen bedarf es zur Er
^>i be>,^ °'ümen si„ " "x l >a" v' wenn die Erneuerungs

' ltz. ^Diai i 914
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Reichsschuldenverwaltung.
von Bischosfshausen.
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ÄUni 1914
*̂'e Stadtwage vom 22.  Juni ab auf

Der Magistrat.

N a m c n Stand Wohnort
Gültiq biseinfckl.

1915

Klein, Karl Kaufmann Geisenheim 14. April
Klein, Heinz — , 14.
Rust, Anton Gutsbesitzer Klostergut

Rhode, Anton
Klein, Peter

Notgottes 21.
— 21.

Gastwirt Johannisberg 29.
Zerbe, Karl — 29.
Schwarz , Ludwig Administrator

Postassistent
Erbach 1. Mai

Racke, Wilhelm Rüdesheim 14.
Trapp , Julius Weinhändler 14.

‘
Trapp , Kurt 14.
Schwalb, Peter Ingenieur Aßmannshausen 14.
Schwalb, Otto Kaufmann 14.
Jppel , Karl Eltville 17.
Dr . Kurt Eichwede — Kammerburg

Dr . Müller -Gastel
b. Lorch 18.— Eltville 27.

Walter v. Mumm — Johannisberg 28. H '
Frau Otto Sturm — Rüdesheim 29.
Sturm , Otto
Hoehl, Phil . Karl

Weinhändler
Wiesbaden

29.
2g.

"

Rüdesheim,  den 6. Juni 1914.
Ter Königliche Landrat:

Wagner.

Bekanntmachung.
Die Aachener und Münchener Feuerversicherungs-Gesellschaft

hat zu den Kosten eines zweiten LüschzugeS einen Beitrag von
150 Mark bewilligt, dessen Empfang hiermit bescheinigt wird.

Oestrich , den 15. Juni 1914.
Der Bürgermeister : Becker.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 16. v.

M. betr . die hier in der Zeit vom 19.—27. Juni ds. Js . im Saale
des Herrn Gastwirtes Brück für die Gemeinden Winkel  und
Mittelheimstattfindenden Nacheichungen bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis der Besitzer eichpflichtiger Gegenstände (Gewerbe¬
treibender, Händler und Landwirte ) daß diese Gegenstände vormit¬
tags !wrsü!kir 8*/* und 11 Uhr in dem brreichnrten Lokale
eiuruiiefern sind. Die Miederausgabe erfolgt uormittass
uou 11 bis IS Uhr gegen Zahlung der an de» um diese
Zeit in dem Gichlolrale anwesenden Grmeindrreckner zu
entrichtenden Gebühren. Kis zum SS. Juni r. müssen alle
eichpflichtigen Gegenstände eiugeliefert sein; später werden keine
mehr angenommen. Einzuliefern sind und zwar in gereinigtem
Zustande: Dezimal- und andere Wagen, Gewichte, Metermaße,
Kluppmaße, Milch- und sonstige Flüssigkeitsmaße, Oel- und Petroleum¬
gläser. Letztere, sowie schwer transportable Wagen können gegen
eine Zuschlagsgebühr von 1 M. auch am Standorte geeicht werden.
Da alle Gegenstände in 2jähriger Folge mit entsprechenden Jahres¬
zeichen versehen werden und nach beendeter Nacheichung daraufhin
revidiert werden, ist die vollzählige Einlieferung zur Eichung unbe¬
dingt erforderlich.

Die Gemeindekasse hier ist an den obenbezeichnetenTagen von
morgens 10‘/2 Uhr ab geschlossen.

Winkel,  den 15. Juni 1914.
Der Bürgermeister : H a r t m a n n.

Bekanntmachung.
DieZwangsbmtreibung der rückständigen1. Rate Staats¬

steuer wird in diesen Tagen eingeleitet.
Oestrich , den 15. Juni 1914.

Der Bürgermeister:
Becker.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 17. ds. Ms. ist der Bahnübergang

an der Dillinannstraßeund am Donnerstag den 18. der
Uebergang am Steckerweg jedesmal von 4—11 Uhr morgens
gesperrt.

Oestrich , den 15. Juni 1914.
Der Bürgermeister:

Becker.

Der Zar in Rumänien.
0 Tie russische Kaiser-Flottille kam am Sonntag

vormittag um 10 Uhr in Konstanza in Sicht ; bald
darauf fuhr  die Zarenjacht „Standart " mit der Zaren¬
familie an Bord, begleitet von der Jacht „Almas",
in die Reede von Konstanza ein, während die übrigen
russischen Schiffe am Eingang des Hafens Aufstellung
nahmeni Der König von Rumänien , der Thronfolger
und Prinz Carol erwarteten in russischen Uniformen
ihre Gäste im Empfangssalon und schritten der Zaren¬
familie, als sie sich ans Land begab, entgegen. Der
König und der Thronfolger umarmten den Zaren,
die Zarin begrüßte herzlich den König und die Kron¬
prinzessin, während die Großfürstinnen Olga, Tatjana.
Maria und Anastasia, sowie der Zarewitsch mit dem
jungen rumänischen Prinzen Carol einen Händedruck
wechselten. Die ganze Begrüßungszeremonie war sehr
wirkungsvoll. In der Hauptkirche fand sodann ein
feierlicher Gottesdienst̂ statt, dem die Herrscherfamilien

beiwohnten. Um 4 Uhr war Tee auf der „Standart ",
nachdem vorher im Pavillon der Königin ein inti¬
mes Dejeuner stattgesunden hatte. Später wurde eine
große Parade abgehalten, wobei auch das 5. in Tobritsch
stehende Ulanen-Regiment defilierte, dem der König
hierbei den Namen Kaiser Nikolaus II. verliehen hat.
Dem Zaren wurden von den Zuschauern große Huldi¬
gungen dargebracht.

Der rumänische Ministerpräsident Bratranu ver¬
anstaltete zu Ehren des russischen Ministers des Aus¬
wärtigen Ssasonow ein Frühstück. König Carol verlieh
Ssasonow das Großkreuz des Carol -OrdenS und dem
russischen Gesandten Poslewskh das Großkreuz des Or¬
denssterns von Rumänien.

Ter Pariser „Matin " schickt seinen Depeschen über
den Zarenbesuch folgende Einleitung voraus:

„Der Besuch, den das russische Herrscherpaar dem König
und der Königin von Rumänien in Konstanza abgestattet
hat , ist ein Ereignis von hervorragend politischer Bedeu¬
tung , denn dieser Besuch unterstreicht die grundlegenden
Aenderungen,  die sich in Bukarest seit dem letzten
Balkankriege vollzogen haben . Bis zum Jahre 1913 wurde
Rumänien als eng mit dem Dreibund verknüpft betrach¬
tet und eS galt ftir abgemacht , daß im Falle eines inter¬
nationalen Konfliktes die rumänische Armee ebenfalls gegen
die Gegner Oesterreichs und Deutschland küinpfen werden.
Heute indessen ist es sicher, daß Deutschland  und
Oesterreich nicht mehr  auf die rumänische Armee zäh¬
len könnten . Diese Aenderung der Ansichten des ru¬
mänischen Volkes findet in dem .Zusammentreffen in Kon¬
stanza Ausdruck ."

Nach der Parade fand Galatasel  statt , bei der
bedeutsame Trinksprüche  gewechselt wurden.

König Carol  betonte in seinem Trinkspruch den
neuen Beweis der Freundschaft, den dieser Besuch
liefere und erinnerte an den Empfang des russischen
Marschallstabes als Zeichen des Gedenkens „an un¬
sere Waffenbrüderschaft aus den Schlachtfeldern Bul¬
gariens ". Tie Dankbarkeit für die russischen Freund-
schastspfänder könne nur dazu beitragen, „die ausge¬
zeichneten Beziehungen" zwischen den beiden Ländern
„noch fester " zu gestalten". Das beständige, unver¬
rückbare Ziel Rumäniens ist es, durch stabiles Gleichge¬
wicht und herzliche Beziehungen zwischen allen Balkan-
staaten zur Erhaltung des wohltätigen Friedens bei¬
zutragen , der allein diesen Staaten gestatten kann,
die Wohlfahrt zu verwirklichen, nach der sie streben.

Zar Nikolaus  dankte in ebenso herzlichen Wor¬
ten und betonte gleichfalls, daß. die Bande , welche
beide Länder verknüpfen, durch die aufrichtige per¬
sönliche Freundschaft noch fester geknüpft worden seien.
Nirgends hätten die kulturellen Erfolge Rumäniens
mehr aufrichtige Genugtuung erweckt als in Rußland,
„wo man von jeher gewohnt ist, an den Geschicken
der Nachbarländer gleichen Bekenntnisses lebhaften An¬
teil zu nehmen". In den historischen Traditionen und
in der Solidarität der Interessen der beiden Länder
liege ein Unterpfand für die glückliche Entwickelung
der Beziehungen der Freundschaft und guten Nachbar¬
schaft. Die rumänische Friedenspolitik habe das An¬
sehen des Landes noch erhöht.

Die albanischen Wirren.
Tnrazzo von den Aufständischen angegrisscrr.

(—) Ter italienische Gesandte Aliotti in Durazzo
telegraphiert unter dem 15. Juni 8 Uhr 30 Min . mor¬
gens, daß die Aufständischen die Stadt Durazzo nm
4 Uhr morgens

von drei Seiten angegriffen
haben. Um 6 Uhr früh ist der

holländische Oberst Thompson gefallen.
Tie Matrosen werden ausschließlich die Gesandtschaf¬
ten und das Palais verteidigen. Im ersten NRoment
wurde befürchtet, daß die Stadt in die Hände der
Aufständischen fallen würde. Tie Verhältnisse haben
sich aber später etwas gebessert, da alles zu den
Waffen gegriffen hat. Man glaubt, die Stadt halten
zu können.

Die Kriegsgefahr auf dem Balkan.
Friedliche Beilegung des Konflikts?

() Die Aussichten aus eine friedliche Beilegung
des griechisch-türkischen Konfliktes sind nach aus Athener
diplomatischen Kreisen eingegangenen Nachrichten durch¬
aus günstig. Tie Beantwortung der griechischen Note
durch die Pforte dürste bereits in den nächsten Tagen
erfolgen. Sie wird einen durchaus versöhnlichen Cha¬
rakter tragen und die griechischen Forderungen zum
größten Teil erfüllen, so daß in Aussicht steht, daß
der Konflikt im Laufe der Woche auf friedlichem Wege
betgelegt sein wird.

Diese günstige Wendung der Dinge ist in der
Hauptsache den Vertretern der Großmächte in Kon¬
stantinopel .zu danken, sowohl Dreibund wie Triple-
Entente waren im Sinne der Erhaltung des Friedens
zwischen der Türkei und Griechenland tätig . Tie Bot¬
schafter haben der Pforte den dringenden Rat erteilt,
wen größtenteils gerechtfertigten Forderungen Griechen¬
lands zu entsprechen.

Tie Pforte hat sich auch bereit erklärt, die Aus¬
weisungen von Griechen zurückzunehmen und Schaden-



ersatz zü leisten, Maßnahmen, durch die die griechische
Regierung vollkommen zufriedengest ellt ist.

Politische Rundschau.
--- Berlin,  15 . Juni.

— DasKaiserpaar stattete am Montag , dem Todes¬
tage des Kaiser Friedrich , dem Mausoleum in Charlotten¬
burg einen Besuch ab und legte einen Lorbeertranz mit
Weilchen und Orchideen am Sarkophag seines kaiserlichen
Vaters nieder . Am Dienstag wird sich der Kaiser nach
Neustrelitz  begeben , um an der um 1 Uhr stattfin¬
denden Trauerfeier für den verstorbenen Großherzog teil¬
zunehmen . Unmittelbar nach der Feier kehrt der Kaiser
nach Potsdam zurück.

: : Zum Besuch in Konopischt wird im Berliner
„Lokal-Anzeiger " halbamtlich erklärt: ^

„Der Besuch Kaiser Wilhelms  auf dem
herrlichen Landsitz des österreichisch-ungarischen Thronfol¬
gers in Böhmen ist bei uns wie in der verbündeten Habs¬
burgischen Monarchie von der Presse als eine neue Be¬
kundung der die beiden hohen Herren verbindenden herz¬
lichen Freundschaft  begrüßt worden . Auch der Um¬
stand , daß auf besondere Einladung des Erzherzogs Franz
Ferdinand der Staatssekretär des Deutschen Reichsmarme-
«mts Großadmiral von Tirpitz den Kaiser nach Konovi ' cht
begleitete , wurde in der Besprechung der Blätter hervur-
gehoben , und es braucht nicht näher ausgeführt werden,
daß ein Beisammensein von drei Marinefach m'ä n -
nern,  wie es der Kaiser , sein hoher Wirt und der Groß¬
admiral sind , auch auf den Inhalt der Gespräche
Nicht ohne Wirkung gewesen  sein wird . Hiervon
abgesehen müssen wir in Uebereinstimmung mit der Wiener
Abendpost die Politischen Deutungen,  die einige
ausländische Blätter dem Kaiserbesuch in Konopischt unter¬
schieben wollen , als irrtümlich  bezeichnen . Der wirkliche
Wert der Zusammenkunft wird durch solche Entstellungs-
Versuche nichts berührt , und die Freunde des deutsch-öfter-
rerchrschen Bündnisses werden gern der schönen Stunden
gedenken, die dem Kaiser durch die liebenswürdige Gast-
freund sch aft des Erzherzog -Thronfolgers bereitet wordensind.

: : 57 000 MchreinbernfiiNgen . Im preußischen Heer
sind zu den ^diesjährigen Reserve - und Landwehr-
ubungen insgesamt 416 960 Einberufungsbefehle ausqe-
geben worden . Die Zahl der diesjährigen Mehrein-
einberuftrngen der Mannschaften des Beurlaubtenstan¬
des gegenüber dein Vorjahre beträgt 57 300 Mann.

:: Protcstversammlunü ehemaliger Fremvrulcgio.
Etwa 150 ehemalige Fremdenlegivnäre , zum

größten Teile Schweizer und Elsässer, hielten am Sonn-
tag in Neuchatel (Schweiz) eine festliche Versammlung
av,aus  der u. a. von einem Straßburger namens
-volle und dem Vorsitzenden der Mülhäuser Grupoe
namens Lang längere Reden zu Ehren der Legion
gehalten wurden. Es wurde eine Tagesordnung an¬
genommen, in der gegen die Kampagne der deutschen
wird^ ^ 9eaen öie  Fremdenlegion lebhaft protestiert

Italien . - ....
* Gute neue italienisch « Republik hat sich — natürlich

sehr provisorisch - in der Gegend von R i m i n i aufgetan.
Während der Streikwirren wurde in Fabriano Cervia und
Alfonzine sowie auf dem Land die Republik  proklamiert,
nachdem das Komitee von Ancona die von der Außen¬
welt völlig abgeschnittene Bevölkerung glauben gemacht
hatte , die Sache des Umsturzes habe in ganz Italien gesiegt.
Rimini  ist regelrecht geplündert  worden . Der Mob
hat unglaubliche Akte des Vandalismus verübt . Der
Bahnhof  ist arg mitgenommen , die welthistorische
Brücke über den Rubicon ist zerstört  und in Brand
gesetzt worden , während Karabinier ! und Truppen , da sie
stark in der Minderzahl waren , untätig zusehen mußten.
Züge  wurden geplündert,  einer an gezündet,  und
die Wagen über einen Abgrund in den Fluß gestoßen, die
Telegraphenpfähle umgeworfen . Abends ist die Stadt in
tiefes Dunkel gehüllt , die Streikenden erklärten den Behör¬
den, wenn Leuchtfeuer angezündet würden , werde man die
Türme zerstören . Die untätige Haltung der Sicherheitsor¬
gane , gab den Revolutionären Anlaß , zu verbreiten , die
Soldaten seien für die Bewegung . Viele Privathäuser
wurden geplündert,  ohne daß die Truppen eingrei-
fen durften . Die Stadt wird von einer republikani¬
schen Garde  bewacht , die allen verdächtigen Personen
den Zutritt verweigert . Die Truppen,  die nach Rimini
entsandt sind , werden gewaltige Fußmärsche z-urücklegen
müssen. Vor dem verlassenen , verwüsteten Bahnhof steht
eine republikanische Wache. Der Eisenbahn streik ist
überall  eingestellt . Im ganzen Lande verkehren heute
die Züge wieder fahrplanmäßig . Mit Ausnahme oer Ro-
magna sind überall wieder normale Verhältnisse eingetre-
ten . Aus Ravenna  drahtete der Präfekt , er habe mit
Hilfe des Militärs der Anarchie Herr werden können , die
Ordnung werde bald wieder hergestellt sein . Der öffent¬
liche Verkehr werde allmählich wieder ausgenommen.

Frankreich.
* Ter Sturz des Ministeriums Ribot ist, wie vor-

auszusehen war , am Freitag bei seiner ersten Borftel-
limz in der französischen Kammer bereits erfolgt . Nach
einer laugen bewegrcn Debatte erhielt das Kabinett 262
gegen 306 Stimmen,  die sich aus die folgende Miß-
trauenstagesordnung der Geeinigten Radi -
ralcn  vereinigten : „Die Kammer ist, indem sie den Wil¬
len der Wählerschaft respektiert , entschlossen, nur einer
Regierung ihr Vertrauen zu bewilligen , die fähig ist, die
Einigkeit der Kräfte der Linken  zu verwirklichen ."
Die gesamte Linke nahm das Abstimmungsergebnis mit
tosendem Beifall auf . Ribot  verließ mit den Ministern
darauf den Sitzungssaal und unterbreitete dem Präsidenten
Poincare den Rücktritt des Kabinetts . Poin-
care nahm die Demission an  und ersuchte die
Minister , die -laufenden Geschäfte weiterzuführen . — Der
Führer des kommenden Ministeriums dürfte Viviani  mit
C o in b e s sein.

%Eine russische Warnung an den französischen Links¬
block veröffentlicht die „Petersburger Börsenzei-
t u n g'  durch einen Leitartikel , der aus der Feder des rus¬
sischen Kriegsministers General Suchomlinow  stammen
soll . Der Artikel ist betitelt : „Rußland ist bereit,
Frankreich muß es auch  sein !" Der Verfasser be¬
steht mit Nachdruck auf der unbedingten Notwendigkeit für
Frankreich , das Gesetz über die dreijährige Dienst¬
zeit  aufrecht zu erhalten.

ZehnjährigesMtiftungsfest
der Freiwilligen Feuerwehr Oestrich

am 12., 13. und 14. Juni 1914.

Wer freudig fremde Tränen stillet,
Wer selbstlos wehrt des Nächsten Not
Wer todesmutig stets erfüllet
Der Nächstenliebe höchst Gebot
Der hat vor allen anderen Leuten
Ein Anrecht auf die reinsten Freuden
Denn zum Nächsten Schutz und Gott zur Ehr
Wirkt Oestrich's wackere Feuerwehr.

^ Das 10jährige Stiftungsfest unserer „Freiwilligen
Feuerwehr" nahm trotz der drohenden Gewitter einen schönen
Verlauf. Die reiche Ausschmückung und Bestaggung unseres
ganzen Ortes bewiesen, daß die Bürgerschaft die Feuerwehr,
deren Wahlspruch„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr"
ist, zu schätzen weiß, wie andererseits die große Beteiligung
auswärtiger Wehren zeigte, daß die Feuerwehr Oestrich im
großen Feuerwehrverbande einen guten Namen hat. Unter
dröhnendem Böllerschießen bewegte sich am Samstag Abend
ein glänzender Fackelzug durch die Hauptstraßen nach dem
schönen Festplatz am Rhein, wo in einer großen Halle der
Festkommers unter Mitwirkung unserer Gesangvereine und
des Turnvereins, welche ihr bestes boten, stattfand. Der
Kommandant der Jnbelwehr, Herr Ignaz Schwarz,
entbot hier den Willkommengruß während Herr Bürger¬
meister Becker in nachfolgender trefflicher Festrede die
Glückwünsche der Gemeinde und der Anerkennung und dem
Dank der Wehr Ausdruck gab:

Verehrte Festgenossen und Wehrleute l
Namens des Gemeindevorstandes und im Namen aller An¬

wesenden danke ich der freiwilligen Feuerwehr für die freundliche
Begrüßung am heutigen Abend.

Heute kann die freiwillige Feuerwehr auf ein Ivjähriges Be-
stehen zuruckblicken. Namens der ganzen Gemeinde spreche ich
Ihr hrerzu die Herz!. Glückwünsche und herzlichen Dank für die
treue Pflichterfüllung aus.

Einer frohen Aufgabe habe ich mich gelegentlich dieser schönen
und erhebenden Feier zu entledigen.

Meine wackeren und geehrten Wehrlcute!
begrüße Sie als Begründer der freiw. Feuerwehr und

danke Ihnen , daß Sie in den 10 Jahren seit ihrem Bestehen
treu zusammengehaltem haben. Sie haben sich stets mit Eifer
der guten Sache gewidmet. Sie geizt nicht nach Ruhm und
lauter Anerkennung , unverzagt waren Sie zur Stelle , wenn es
galt , Hab und Gut des Nächsten zu retten.

Sie haben sich freiwillig einer idealen Aufgabe unterzogen,
wofür Ihnen der Dank Ihrer Mitbürger sicher ist. Mit Freuden
kann ich konstatieren, daß noch 40 Begründer der Feuerwehr hier
angetreten sind.

Als Zeichen der Anerkennung für Ihre Treue habe ich Ihnen
das Besitzzeugnis der ersten Verdienstlitze zu überreichen.

Sodann gebe ich der Versammlung bekannt , daß ich den
1. Kommandanten Herrn Brandmeister Schwarz in Anerkennung
seiner Verdienste um das Feuerlöschwesen in Oestrich, speziell die
Organisation der freiwilligen Feuerwehr , zum Oberbrandmeister
ernannt und ihm das Achselstück mit 2 Sternen zugeteili habe,
ferner habe ich in Anerkennung ihrer treuen Dienste und ihres
Interesses für die Feuerwehr Herrn Eduard Fetzer zum Brand¬
meister und Herrn I . B . Stahl zum stellvertr. Brandmeister er-
nannt . Mit dielen Ernennungen hoffe ich der ganzen Feuerwehr
aus der Seele gesprochen zu haben.

Sie SU dieser Auszeichnung beglückwünsche, möchte
ich dem Wunsche Ausdruck geben, daß Sie nach 15 Jahren auch
das silberne Erinnerungszeichen schmücken möge. Diese Aus-
Zeichnungen sollen Ihnen ein Ansporn sein, Ihre Dienste solange der
gemeinsamen Sache zu widmen als Ihre Kräfte es nur irgend
gestatten. Ich werde die edlen Bestrebungen stets unterstützen,
iwtoge. dies aber auch ein Ansporn sein, daß der freiwilligen Feuer¬
wehr immer mehr Mitglieder beitreten. — Das Feuerlöschwesen
gehört zu den bedeutendsten sozialen Aufgaben auf dem Gebiete
der „öffentlichen Wohlfahrtspflege . In ländlichen Bezirken, wo es
zunächst auf dem menschenfreundlichen Grundsatz der Freiwillig¬
keit aufgebaui ist, hat es mit vermehrten Schwierigkeiten zu
kämpfen. Umso mehr wäre es zu begrüßen, wenn eine größere
Anzahl Burger von Oestrich der Wehr beitreten würden . Gerade
in meinem früheren Wirkungskreise und in meiner Vaterstadt
habe ich in dieser Beziehung sehr gute Erfahrungen gemacht.
Es wird dadurch ein geradezu idealer Zustand geschaffen.

Verehrte Festgenossen, wir wollen unseren Dank , dem wir
den Gründern von Herzen schulden, Ausdruck geben in dem freu¬digen Ruf : 1
r Gründer der freiwilligen Feuerwehr , an der
r r I " i>r 1. Komandant und jetziger Oberbrandmeister Schwarz,
ste leben hoch! hoch! hoch!

Geisenheim, 11. Wehr Rüdesheim,.
Oestrich(mit Trommlerkorps), 13. Musik(ile“ « '
Erbach), 14. Wehr Erbach, 15. Kirchenchor ,
Wehr Eltville, 17. Wehr Hallgarten, 18. Wehr
Männergesangverein Oestrich, 20. Ehrengabe fl,
Trommlerkorvs, 21. Musik (Feuerwehrkapellê
Wehr Winkels3. Wehr Gaulsheim, 24.®^ ®% #
25. Männergesangverein„Eintracht" Oestrich-^ s,k$
Weinheim, 27. Pompierkorps Wiesbaden, 28' ' 3o,j
Wehrkapelle Hattenheim), 29. Wehr Halten̂ ' " gz.
Mainz-Kastel, 31. Verein „Sängerlust" Ofl&JÄj
Stromberg (Hunsrück), 33. Wehr Mainz,
verein Oestrich, 35. Wehr Lorch, 36. Musik gb>
Oberursel), 37. Wehr Oberursel. Kehr

, - -/ f - - , IW VW » « | V»l \ * ' ^
bekundete ihre Liebe und treue Anhänglich ^
früheren Seelsorger Herrn Pfarrer Niel,
Ehrenausschuß angehörte und am Festzug* •„
ein musikalisches Ständchen). 38.
39. Wehr Niederingelheim, 40. Wehr
Schluß des imposanten Zuges machte dieI -,
Nach Rückkunft des Zuges in der $
Bürgermeister Becker wiederum folgende tE

Verehrte Festgenoffen, sehr geehrte ® >,
Mit Freuden heiße ich Sie alle im Name

Oestrich herzlich willkonimen.
Ihr zahlreiches Erscheinen, meine Herrn crc Ifc
mit uns hohen Wert legen auf die Erreichung ■i.

%Sie mit uns hohen Wert legen auf die nuu »,- , -,
die gleich unserer hiesigen Wehr Sie alle erlrre

„Gott zur Ehr , dem Nächsten zur ‘ ;.‘l
das ist der schlichte und in seiner Einfachheit do L J,,, „u unu ui ieiner vwiiiuw”-
sprich, aus den Sie Ihre Sache gestellt «ü
Sie sich vereinigt ,um die Gefahr vom Nächsten ab}« ,2tpPllj,
nicht die Sucht nach Geld und Gut . Sie wollen „c# - f( ,
Ihren Taten ; gerade das fordert das Lob des Cp f f  ^
Sie stellen Ihren Mann , wenn in mitternach ' g# f ,
Glocken dröhnen, wenn bange Hilferufe euren s
schallen, wenn es’gilt Hab und Gut des Nächsten
Menschenleben zu retten. >1»ll|V4)CIUCUCU ÖU UUtJl. kflS“ „ht

I Sie alle bilden Schutz und Schirm gegkNn ^ dB
verheerendste Element , das dem friedlichen -o

| Recht sagt der Dichter Schiller : , ,
„Wohltätig ist des Feuers Macht, At“. -i
Wenn sie der Mensch bezähmt, bc

Die freiwillige Uebernahme dieser W a ^ (iy
Ehrenpflicht gesetzt. Darauf können Sie Mi 0’
Meine Aufgabe ist es aber bei diesem Dez)
stattliche Zahl Ehrenmänner versammelt, Ihnen j
öffentlich Dank und Anerkennung anszusprcck '

Und so wende ich mich mit Gruß und-Glu« ^ Sj
lichem Dank an unsere hiesige freiwillige (V| “ ... giir
Wehr feiert heute ihr lOjährigcs Bestehen. . „„ iiflisteN „sty , |
namens der Gemeinde zu dieser Feier die P . j
Überbringer«, zu können. Eine stattliche ^I ^ glkeren f-
an der Zahl , weist die hiesige Wehr auf, W MrttE 'esi.
konnte ich gestern Abend die erste Verdlensm8e.“.£rn  ko»>^

I wir, daß Sie auch das silberne Stiftungssest. ^ gcit{kti8;»
Die Gemeinde hat die Leistungen der fle« ^ mL mP1

dankbar anerkannt , indem sie die holten sein̂ .^ K
! zweiten Löschzuges übernahm . In Anerkennunĝ ^^ B ^ v >,

um das Feuerlöschwesen habe ich den 1- - ernaN^
Brandmeister Schwarz  zum Oberbrandmeck habe i
das Achselstück mit 2 Sternen zugeteilt, f« *1. £sc9 er ft . k,
herigenstellvertr . Brandmeister , Herrn Edua Kap ' m 't
meistcr und den ältesten Führer , Herrn, .I
zum stellvertr. Brandmeister ernannt . Wog d
sich auch weiterhin der guten Sache widmen w o PI' ,
liebe und im Dienste werktätigen Gemernst .j^ iidliA

Aber in dieser Betätigung , in dieser . ein..̂ ,r $1
erfüllung haben Sie , meine Herren Weürleut^ ^ v
das wir Deutsche stolz sein können, um va ^ H
Recht beneiden — der Schirmherr deutsche „.fiA * 0
Kaiser. . , -restta ^ M

Und darum gedenken wir am heutigen >0
altem Brauch , in erster Linie des erhabenen 2 >
unserer Wehren und unseres Gemeinweiens.

Festgenossen! A,,s ^ '
Stimmen Sie mit mir an » L 2M

Sc . Mas . der Schutzherr für des Vateria
Kaiser Wilhelm v . ,

Er lebe hoch! hoch scho"^ i
Und nun entwickelte sich da unten ^ jfio

in der Festhalle und auf dem Juksi -
echt rheinischen Lebens voll Frohsin . frê st

aber auch viele der F,
die Hotels und

Hierauf wurde der Kommandant und Brandmeister Herr
Schwarz  zum Oberbrandmeister ernannt und demselben,
lvre dem Brandmeister Eduard Feher  und stell-
vertretenden Brandmeister Herrn I . B. S t a h l die für
Kommandanten vorgeschriebenen Brandmesser übergeben.
Ebenso erhielten 40 Kameraden der Wehr, welche derselben
seit deren Gründung angehören, die Berbandsdienstaus-
zeichnung für 10jährige vorwurfsfreie Dienstzeit(rotseiden-
durchivebte Silberlitze). Musikvorträge und die Gesänge der
verschiedenen Gesangvereine trugen hierauf zur Unter¬
haltung der Festteilnehmerbei. Es war recht spät bezw. früh,
als die letzten Kommcrsteilnehmerdie luftige Halle am
Rhein verließen. Das Trommlerkorps vom Kath. Jüno-
lingsverein spielte morgens um 5 Uhr durch die Ortsstraßen
in herrlichster Weise den Weckruf. Dröhnende Böllerschüsse
kündeten früh morgens den Ehrentag unserer Feuerwehr
an. Nach dem Gottesdienst fand ans dem Friedhof eine
schlichte Gedenkfeier für die verstorbenen Mitglieder statt
denen so die treue Kameradschaft über das Grab hinaus bewahrt
wird. Dann wurden die auswärtigen Wehren empfangen und
samt den Gemeindebehörden, Körperschaften und Ehrenaus¬
schußmitglieder zur Festhalle geleitet. Auf dem Rasenplatz
vor dem Hotel Steinheimer fand hierauf ein exakt ausge-
führtes Fuß- und Geräieexerzierender Oestricher Wehr
statt, dem sich ein Alarmangriff am Schulhause auf dem
Marktplätze anschloß. Die' Uebungen sowohl, wie die
praktische Handhabung der neuesten Löschgeräte(namentlich
der mechanischen Leiter und des Tropp'schen Geräiewagens)
zeigten, daß in der Wehr ernste Arbeit geleistet und daß
unsere Bürgerschaft in Verbindung mit der Hochdruckwasser¬
leitung gegen Feuersgefahr und Brandschaden gut geschützt
ist. Nach Abbringung der Löschgeräte ging dann ein Festzug
durch die überaus reich geschmückten Straßen, wie ihn
Oestrich wohl vorher nicht gesehen hat. Eröffnet wurde
der farbenprächtige Zug mit seinen herrlichen Fahnen und
Standarten von 1. der Radfahrerriege, dann folgten 2.
Zugführer und Empfangskommission der Oestricher Wehr,
3. Turnverein Oestrich, 4. Kriegerverein Oestrich, 5. Biilitär-
kameradschaft Oestrich und Trommlerkorps, 6. Musik(Kapelle
Steinmetz), 7. Ortsvorstand und Ehrenausschuß, 8. Freiwillige
Feuerwehr Schlangenbad, 9. Wehr O.-Walluf, 10. Wehr

Kameradschaft, aver auch vieie w« ^ ™
die Hotels und Wirtschaften des Festo poB-y?
konnten sich die auswärtigen Kamera ^
Oestrich trennen, immer wieder betonen-
und der Aufenthalt hier war. Den &liru;u-, T. .
allen Teilen gut vorbereiteten, exakt ^ esi „g^
schön verlaufenen Festlichkeit bildete das rj
bei welchem auch unsere Jugend aus J
Der Jubelwehr Oestrich aber wünsche p « f}
Stelle nochmals ferneres Blühen,,
ihr zur Ehr und zum Wohle unsere
Gemeinde. ,.±
— -

Lokale u. Vermischte9 ^
. " Oestrich. 14. S«ni. ®

gestern Nachmittag von der Jngelh
aus stattfinden sollten, hatten unter

. . it< V
dê .s ts al d  o5. VI, „iiî V \iruu-iuiuen lullten, ^ , n\w ; r

Witterung zu leiden. Der Lustkreuz
des oewittem-eicken Melters aUsgebll̂̂ ^ pi'! ^ jiFjjji?des gewitterreichen Wetters ausge
4 Uhr 9 Freiballone in die e,“- ««
wesenden Automobilen die Eham! ^ rdeN-, ^ ,,,
Motorbooten auf dem Rheine versog a% P
Ballone trieben in südwestlicher Rn1
tan , d-ß toir 1,1et, di- » ffJ,V
dem Rheingau das Schauspiel gut KE -F ^
war ein herrlicher Anblick, wie die6 wieI
sich aus den dunklen Wolken schälten „de» aJ
die von Darmstadt über Mainz ^
sausenden Flugmaschinen verfolgt u
Im ganzen waren hier 5 Freiballon t u ^ #
1 Eindecker gut sichtbar. Die ö
bösen Feind — diesmal den 0̂ ^ ( r j
Führern unbekannte Zeichen vu> ^ Flw jt’
Der Ballon, dessen Zeichen von
wurde, galt als besiegt. _ ^ rfiÄjOestrich, 16. Juni. Der
stehendeP o st sche ckv e r keh r
ein. Nachdem die Stammemlag , .veSe i . w
ermäßigt worden ist, können
und Privatpersonen sich des Pos IM 00  xe
bedienen. Bereits sind über ro
Deutschen Reich gezählt worden. «-
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' H benP;J Ö, größer wird auch der wirtschaftliche

l Teilnehmer.
^ »Klluk lä . Juni . Der nächste Vereins.
? Qnn '^ en  Vereins Mittel - Rheingau ",
'M Sinbe"°^' ben 16 - Juni , abends 8 ‘/ 2 Uhr , im

^ücherĝ " Geisenheim statt . An dem genannten

s^ pf rtnjsls,' vWm- Trotz des Berliner Abkommens
L .% i Ortp„ J1 ^en Krankenkassen und Aerzten noch

noc& . o^ udet . Die örtlichen Verhandlungen
pichen $Qn"lmm r̂ zu einer Einigung geführt,

haben d" ivird das Schiedsamt das letzte Wort
ndun̂ " ^ bullich stößt die Aufbringung der

getne,̂ ber „Nothelfer " , das heißt der bereits
Den̂ "Wett r

î Wbe gef^ ö1"' en  im Rheingaukreise ist noch kein
aettetetT'

|D Führen auch seine Bestrebungen nicht
. ^ette n„̂ " .lcheidet das Schiedsamt entgültig mit
. »Ngenios,- "̂^iicher Wirkung . Die Krankenkassen

ĵ hängĵ ^ b Honorare zu zahlen und die Aerzte
t

C% anp.̂ "^ tforderungen des Leipziger Aerzte -

■cd» Zahl lallen , auch eine in jeder Beziehung
bN # bie (?" .5 « ätett zuzulassen Die Kranken-

k̂ liestr̂ ^ uuen, dies hieß die Krankenkassen den
Uni uns der Krankenversicherung eine

!,Hn
daßm suchen . In letzter Ausschußsitzungwurde
:tten grp ^gemeine Ortskrankenkasse Hierselbst
- Thvll ^ Mig sein sollen : 1. Dr . tned . Liedig,

k , ,lW 5)' ' 1 Tr . med . Weitzel, sämtlich in Eltville,
l 4 SdhloM lne3)‘ ^ 'ühl in Kiedrich , 5 . Dr . med.

tneb. | En  6 Dr . med . Bendiek in Oestrich
i tz °tten Ebi-s *n Niederwalluf . Die Kassenmit-
ifti ejn J; auen  haben sich im Falle der Erkrankung
J ^ tfäjeh.pt0 . bon  der Kassen-Verwaltung auszu-

ra»,.’ ^ ei hfl;. J.” die Behandlung eines Kassenarztes
K » Hilfe “ pW Erkrankung kann ausnahmsweise

,J ! ben, r Ausn, »"- Ausweiß in Anspruch genommen
JÄ ‘ Ä * * dann spätestens am folgenden

I ^dehändigen . Die Inanspruchnahme
"dhän^ĉ ' von der Ueberweisung durch

Disl
;iltCv,-

eii.

>
133et jf,,
t <£

‘ella b lo . <* .
_w ^ Die Herren Gerichtsassessoren

ieäftQöp 61111e v § 5 e i nt e v sind an das Kgl.
" versetzt, und zwar Herr Mühlens
^ud Hxxx Germersheimer mit dem

V“ 12 si7""oen
®bi. 1\3Utii

15
, Frau Alexandrine Rang
N^ ester des Magistratsrates Mathäus

igen Krankenhaus testamentarisch

>ivni

5 bW 4oonn ,e,t0f
btj E ®ttbin er '^ ar ^ dem Pfründnerhause 3000
et, efitens . Werden der edlen Spenderin ein

16 k ^ " denken bewahren.
%J.n ^tville fit 1, Ter junge Musikschüler
’ anl Hon ? er  dessen Begabnng und frühreife

Köniwî , ^ ch berichtet wurde , hat sein
, * ft,. ^ en„J ^ en Hochschule für Musik in Berlin

'lle, ^ ^ ^ d nun auf Staatskosten ausgebildet.
:tV ( ?«! d Ä Aheingau Elektrizi  -

A SS. gi i ,,, , ividende für das verflossene Jahr
9y (l,H 33 7y °äwit festgesetzt. Der Reingewinn

°0z) ^ ^ (ll 175 ) Mk. Abschreibungen auf
}r̂ m Rückgang der Einnahmen aus

in o « der Herabsetzung der Tarife
I5nne

jtlC‘1»

Werden.
mit einer Steigerung

Juni.
. Tie Tagung des Delegierten-

Teisp„ 9E ^berbandes Rheingau  Vev.... aus« n». .. c . ,L « ..?. ....
a&p»s?e*’-'Qn>f„ beste. Den Teilnehmern boten
:C '« » .eilb Hauser dcu Wlllkommengruß . Am1 ""v urif 1 <üiuiümmtnj ]tu0 . um

statt ^ zahlreicher Beteiligung der Be-
' 001 welcher Gelegenheit der Vor-

Shft 1 von Braunmühl  die Be-
' . !ob„cTiinv « t'Von̂ Vorsitz des Abends übernahm
b‘- öte. V Berta " ^ mer Aufgabe sehr geschickt

we> " "os Kommerses einen schneidigen
EVWHh *obetfv  Zur Verschönerung trug der
M wa,' vlit seinen Vorträgen bei.

d« Chor „ 1813 " von Hegar (der
^ ^ ik̂ °Araa - " Frankfurter Kaiserpreiswett-
. aa».. .äst loh5} ne  gewaltige Wirkung erzielte.

nh“ ' J te ble  Sängerschar . ~ ' ' “ •»ot ' ' ' “ Iia« iui«i'. Auch eine Riege

!Kl ’Vei£ tetUn8 fierb6 T.Eietungen am Barren und
>.di7'lonbâ ^ herv»n g, .^ ."rrufen. Der Sonntag brachte

' » "!. '? R Hnho- Schafte zur Erledigung. Das Fest-
d hi Ut9  Craß" et" und daran anschließend

,ei>. ,MK °„> de r±.  eme Kostprobe RbeiiKostprobe Rheingauer Ge-
oragendes gereicht und manches

! Hervo
< ^ 9it eit 9nia  v ^ ugenoes gereicht und manches

>> Mhrt stoit °» ? vm Gebotenen . Am Abendr «b d°E h-u-
fische

auP̂ ?nb

festliche

Land osbank . Die Direktion der
ießlich bi l' b' in der Zeit vonr 18. JUNI

nom . 5 000 000k<d? '>4en ô äUqef)1!0 s Teilbetrag von
l !Vj 8̂ Oo/Clnbeg Qanfben 9fi4<,{o Schuldverschreibungen

%Jo (Sgnvf *" 26  Ausgabe " zum Vorzugs-
!>n > m  Ss !-»u >ch-n

8a . s Ti , * 11“ greift für die ganze Dauer
i ’ 1 * / ?leihe ist unkündbar bis '

Oktober.
1. April

Die Abgabe

n UndH ^ " " iie in Wiesbaden , sämt-

4
r

?

Vielte ven Sammelstellen der Nassau
^ ben Banken und Vorschuß-

Ä » Ä ^ sinÄ " t' Am Mittwoch , den 17 . ds.
K A^ ivluna 5 sberm̂tschaft Statzner

§ ->n^ °ndsdirê n ^ urgervereins statt , inr d. „u. hu ß oktor Honke  und Verbands-
Biebrich einen Vortrag überflt,b , v°s BürSvx '

k \ 5. 3V aji
in ^ ^ 08 müssen alle dem Verkehr

dKumten  Zeitabschnitten zur
Wteins' Tie erste Nacheichung der

on Winkel und Mittelheim

' 1,̂eleoi
Qu§ b8t

stors" halten werden . Zu
^ 3er eingeladen.

der Maß . und Ge-
in 1908

WGelben.

findet in der Zeit vom 19 . bis 27 . Juni im Saale des
Herrn Albert Brück zu Winkel statt . Für die Nacheichung
der Maßwerkzeuge aus der Gemeinde Mittelheim  ist der
19 . und 20 . Juni vorgesehen . Es sei insbesondere darauf
hingewiesen , daß nicht nur die Gewerbetreibenden sondern
auch alle Landwirte,  bei denen ein Absatz ihrer selbst¬
gewonnenen Erzeugnisse unter Verwendung von Maßgeräten
stattfindet , ihre sämtlichen dem Gebrauche dienenden Wagen,
Maße und Gewichte zur Nacheichung zu bringen haben.
Die Gültigkeit der Maßwerkzeuge wird künftig nicht allein
von der Eichung , sondern von der gesetzlich vorgeschriebenen
Nacheichung abhängen . Besonders werden die Landwirte
auf die neuen Bestimmungen aufmerksam gemacht , da in
Zukunft auch ihre Betriebe den polizeilichen Revisionen
unterworfen sind.

- Winkel , 16 . Juni . Ein Beweis dafür , daß der
Rheingauer Winzer , trotz der Fehljahre , seinen Mut nicht
verliert und seinen Besitz immer zu vergrößern sucht, ist
der Verkauf des Weingutes der Herren Carl Döring
Erben.  Dieses Weingut , wohl eines der besten der
hiesigen Gemarkung , nur Rieslinggewächse , im Gesamtwerte
von 100 000 Mk. ist freihändig verkauft worden und es
wurden hierbei für Weinberge Höchstpreise von 60 Mk. per
Rute und 32 Mk. für Aecker erzielt . Unter Anderen haben
erworben : Haus und Wirtschaftsgebäude die Herren Wein¬
händler Gebr . Derstrv ff  für Mk. 28 000 , Weinberg im
„Oberberg " Mayer - Hildenbrand für Mk. 16 000,
Weinberg im „Gutenberg " Herr Fabrikbesitzer H. Kray er
für Mk. 10 000 , Weinberg im „Ensing " die Wcingroß-
handlung Jakob Horz  für Mk. 5000 , Weinberg im
„Eckenberg " und „Ensing " Herr Gutsbesitzer Josef Pleines
für Mk . 8000 , Weinberg im „Bachweg " Herr Metzgermeister
Wilhelm  O t t e s für Mk. 7000 u . s. w. Sämtliche
Verkäufe wurden durch den Kommissionär Herrn Arthur
Hallgarten  hier abgeschlossen.

— Rüdesheim a. Rh ., 16 . Juni . Einem wirklichen
Bedürfnis entspricht die nunmehr beendete Wasserleitung
nach dem Jagdschloß und dem Nationaldenkmal aus dem
Niederwalde . Das Wasser wird aus dem Pumpwerk der
Stadt nach einem etwa 270 Meter über dem Ort sich be¬
findenden Hochbehälter befördert . Besondere Schwierig¬
keiten bot der große Druck, den die Leitungen voraussicht¬
lich auszuhalten haben werden . Ein Probedruck von 50
Atmosphären ergab jedoch noch vollständige Dichtigkeit der
Leitung . Von sehr großer Bedeutung ist die beendete Lei¬
tung für das Jagdschloß , da dieses bisher ständig an
Wassermangel gelitten hat . Im Sommer wurden wenige
Kubikmeter täglich durch einen besonders dazu eingerichteten
Wagen mit der Zahnradbahn hinauf befördert . Natürlich
mußte mit dem kostbaren Element dann sehr sparsam um-
gegangen werden.

-J- Lorch a . Rh ., 15 . Juni . In dem Bezirke Geis-
berg gelang es dem Förster Elzner  aus Lorch auf einem
Kartoffelacker drei Wildschweine  zu erlegen . Der
Förster hat damit in kurzer Zeit nicht weniger als sechs
dieser die Landwirtschaft und auch den Weinbau schädigenden
Borstentiere abgeschossen, was bei diesen Tieren , denen schwer
beizukommen ist, gewiß als Weidmannsglück bezeichnet
werden kann.

X Aus dem Rheingau , 15 . Juni . Bei Hatten¬
heim  erlitt der auf der Fahrt zu Berg begriffene Rad¬
schleppdampfer „Math . Stinnes Nr . 20 " einen Maschinen¬
bruch . Nach längerem Aufenthalte wurde der Schleppzug
durch das Booc Nr . 7 der gleichen Firma weitergeschleppt.

Der Streit um die Hochheimer Domdechaneq.
Der Domänenfiskus hatte bekanntlich gegen die Wein¬

gutsbesitzer Georg Kröschell und Ebert in Hochheim
eine Klage beim Wiesbadener Landgericht angestrengt und
darin verlangt , daß die Beklagten es unterlassen , Wein aus
Parzellen , die an solche der Domäne stoßen , „Domdechaney-
Weine " zu nennen , da der Fiskus Alleinbesitzer der Dom-
dechaney sei. Die Klage wurde vom Wiesbadener Land¬
gericht z u r ü ckg e w i e s e n , da der Fiskus sich nicht als
Alleinbesitzer der Lage bezeichnen könne. Auch das Ober¬
landesgericht Frankfurt kam auf die Berufung des abge¬
wiesenen Fiskus zu derselben Entscheidung . Nunmehr wird
das Reichsgericht sich mit der Angelegenheit befassen.

* Hofheim i. Ried (b. Worms ), 16 . Juni . Am
Samstag früh zwischen 4 und 5 Uhr wurde hier eine
furchtbare Bluttat  entdeckt , die in vielen Einzelheiten
der erst vor einiger Zeit verübten Tat des Crainfelder
Mordbrenners gleicht . Ein Bäckerbursche erschlug seinen
Herrn , den Bäckermeister Back und dessen Frau,
verletzte die beiden Töchter schwer,  legte
einen Brand an und ging mit größeren Geldbeträgen flüchtig.
Der Täter ist der 30jährige Bäckergeselle Philipp Flersch
aus Monzernheim  bei Worms . Der Täter ist ver¬
haftet . Die beiden Töchter sind inzwischen verstorben.

— Frei -Weinheim , 15 . Juni . Vom gestrigen Tage
ab ist das hiesige Strand - und Familienbad  eröffnet.
Leider war die Witterung in der letzten Zeit nicht derartig,
daß eine Abkühlung im Wasser dem Körper not tut . Denn
bei dem ständigen Regenwetter und der meist niedrigen
Lufttemperatur wird sich wohl kein Mensch nach einem
erfrischenden Bade sehnen.

X Nieder -Jngelheim , 15 . Juni . Als der Obsthändler
Fr . Wilhelm Schweikhard im Stalle sein Pferd an¬
schirren wollte , erschrack dieses und schlug aus . Der Händler
erhielt einen so starken Schlag vor .die Brust , daß er
bewußtlos niederfiel.

V Nieder -Jngelheim , 15 . Juni . Den Anschluß  an
das Elektrizitätswerk in Mainz beschloß der hiesige Gemeinde¬
rat . Nunmehr wird dem Bedürfnis der Einwohner nach
elektrischem Lichte genügt werden können.

— Nieder -Jngelheim , 13 . Juni . Obstmarkt.
Spargeln 1. Sorte 50— 60 Mk., 2 . Sorte 25 — 30 Mk.,
Rhabarber 5. — Mk., Kirschen 12 — 23 Mk., Stachelbeeren
10 — 12 Mk . pro Zentner und Erdbeeren das Pfund 35
bis 50 Pfennig.

— Heidesheim , 13 . Juni . Obstmarkt.  Spargeln
1. Sorte 45 — 55 Mk ., 2. Sorte 20 — 25 Mk ., Kirschen
15 — 30 Mk ., Erbsen 25 .— Mk., pro Zentner und Erd¬
beeren das Pfund 40 Pfg.

— Gau -Algesheim , 13 . Juni . Selbstmord.  In
seiner Wohnung erhängt  hat sich der aus Bingen
stammende Elektromonteur Heinrich Grünewald . Grünewald

litt seiner einiger Zeit gu Schwermut und sollte in den
nächsten Tagen eine Heilanstalt aufsuchen.

— Bingen , 14 . Juni . Als gestern abend ein Heizer
des hier über Nacht vor Anker liegenden Dampfers „Schiller"
der Köln -Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgesellschaft an Bord
seines Schiffes gehen wollte , sprang er über das Geländer
der am Rhein vorüberfahrenden Eisenbahn . In der Dunkel¬
heit stolperte er und fiel neben dem Geleise nieder,
wo er auch liegen blieb , da er anscheinend am Lande etwas zu
viel über den Durst getrunken hatte . Dort blieb er dann
auch liegen bis er von hiesigen Schutzleuten gefunden und
sortgebracht wurde . Im Laufe der Nacht waren mehrere
Güter - und Schnellzüge , darunter der schnellste L-Zug dieser
Strecke , an ihm vorübergefahren , ohne den Heizer aus
seinem Schlummer zu wecken oder ihn zu verletzen . Es
ist ein Wunder , daß er nicht überfahren wurde . Nur aus
dem Aermel und vom Rock war ein Stück abgefahren
worden.

Vom Blitz getroffen.
* Nienkerk b. Geldern , 12 . Juni . Bei dem schweren

Gewitter , das diesen nachmittag um 5 Uhr über unsere
Gegend niederging , schlug -der Blitz in das Haus des
Rentners Backes, Winternam . Backes wurde voui Blitz ge¬
troffen und war gleich tot.

* Odenkirclen , 12 . Juni . Am Donnerstag nachmittag
schlug hier bei einem Gewitter der Blitz in eine Gruppe
Fußballspieler.  Dabei wurden 5 getroffen und be¬
täubt . Während 4 sich später wieder erholten , trug der
fünfte lebensgefährliche Verletzungen davon.

* M .-Gladbach , 12 . Juni . Bei Mülfort  wurde
der Betrieb sowohl der Staatseisenbahn wie der Straßen¬
bahn durch riesige Schlammassen gestört . In Hockenstein
schlug der Blitz in eine Gartenwirtschaft in eine Gruppe
junger Leute.  Viele wurden betäubt , einer wurde
schwer verletzt . — In Gießenkirchen  wurden einem
jungen Manne , der sich unter einen Baum gestellt hatte,
durch den Blitzbeide Beine zerschmettert  und in
Kleinenbroich schlug der Blitz in die elektrische Anlage der
Kirche ein . Hier wurden mehrere Duüend Fernsprechlei¬
tungen zerstört.

* Schwerin (Warthe), 14 . Juni . In Lauske hat vor¬
gestern der Blitz die Arbeiterfrau Katschmarek getötet , deren
Tochter gelähmt und ein zweites siebenjähriges Kind
schwer verletzt.

* Oellingen (Oberwstw .), 14 . Juni . Vom Blitz
erschlagen  wurde vorgestern während eines Gewitters
die Frau des Steinbrucharbeites Karl Heinz  von hier.
Die Frau wollte einen Wagen nach dem Felde leiten , als
sie plötzlich von dem tödlichen Strahl getroffen wurde.
Die Frau , welche in den 30er Jahren stand , hinterläßt
zwei unmündige Kinder.

* In W aldmannshausen wurde eine Frau  vom
Blitze direkt getötet;  die Bedauernswerte war aus
Westerburg.

* Huppert , 14 . Juni . Der Landwirt Heinrich Scheid,
welcher erst vor zwei Jahren seine Lanwirtschaft neu
gegründet hat , wurde vorgestern von einem Gewitter schwer
heimgesucht . Sein ganzer Viehbestand (4 große Kühe)
wurde vom Blitz erschlagen.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Aus Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.

17 . Juni : Schön , warm , heiter.
18 . Juni : Sommerlich warm , schön, heiter.
19 . Juni : Wolkig mit Sonnenschein , warm.
20 . Juni : Sommerlich warm , heiter.

WHeinbcröecrnstcltt Asstrrich.
Wasserwärme 19 ° C.

Briefkasten.
A., Schiangeni «ad . Einen Anspruch auf Aufwandsentschä¬

digung haben Sie nicht, da von den 3 Söhnen zusammen mehr
als 6 aktive  Dienstjahre nicht zurückgelegt werden.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Verfaulte Bretter , Planken usw. kann es da nicht
geben , wo man seine Holzbauten rechtzeitig mit dem echten
A v e n a r i u s C a r b o l i n e u m behandelt . Der Anstrich
mit diesem altbewährten Erzeugnis verleiht dem Holz eine
gut aussehende kastanienbraune Färbung und läßt die natür¬
liche Maserierung sichtbar . Infolge der großen Ausgiebig¬
keit und der lange Jahre vorhaltenden Schutzwirkung ist
das Avenarius Carbolineum im Gebrauch außerordentlich
billig . Das echte Avenarius Carbolineum wird durch die
Firma R . Avenarius u . Co ., Köln , Stuttgart , Hamburg
und Berlin in den Handel gebracht . In hiesiger Gegend
ist es erhältlich bei A d a m Fischer  W w e,  Bau¬
materialien , Geisenheim.

Ebenda ist auch das von Hausschwamm -Sachverständigen
vielfach empfohlene R a c v für geruchlose holzkonservierende
und desinfizierende Jnnenanstriche , insbesondere zum unter¬
seitigen Anstrich der Dielen und Lagerhölzer gegen Haus¬
schwamm und Trockenfäule erhältlich.

EnrsGhBnu.Mädcben
im Alter von 14 Jahren auf¬
wärts werden für leichte Ar¬
beiten gesucht.

JeanMü « ee,Eltville.
Elektrotechnische Fabrik.

laichte Arbeit
glänzendes Ergebnis

durch Schuhputz



Im Wege der Zwangsversteigerung wird am

23. Juni 1914, nachmittags2 Uhr,
auf dem Bürgermeisteramt in Oestrich das den Ehe
Leuten Pflasterer Ferdinand Geiger und Anna Maria,
geb. Dillmann  von Oestrich  gehörende Hausgrundstück,
Taunusstraße Nr. 1, versteigert.

Rüdesheim, den 15. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekaimtwachimg.
Der Proinzialrat der Provinz Heffen-Naffau hat unterm

18. November 1913 genehmigt, daß in hiesiger Gemeinde
im Jahre 1914 neun Schweinemärkte abgehalten werden
und zwar am 19. März , 16. April, 15. Mai , 18. Juni,
16. Juli , 14. August, 17. September , 16. Oktober und 12.
November.

Hahn im Taunus, den 15. Juni 1914.
Der B ü r ger m ei ster:

Gros.

Naffauislke fandesfianft Wiesbaden.
Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5 000000 Mk.

der neu auszugebenden 40/0 Schuldverschreibungen der
Nasswäschen Landesbank „26. Ausgabe" zum Vorzugskurse
von 98,40% Börsenkurs 99% in der Zeit vom 18. Juni
bis 11. Juli 1914 einschließlich zur öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in

Wiesbaden, bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammel¬
stellen der Nassauischen Sparkasse ; ferner bei den meisten
Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedinaungen sind daselbst er¬
hältlich.

Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank
sind imiudelgiciter , sie werden vom Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden,  den 12. Juni 1914.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

dji-nnb fitniüfttiiiulit
in H estrich

an  jd>em Mittwoch und Samstag
von 7—10 Uhr.

Feuerwerkern
Jasciases fferrmann

Stadtasstf. 2 DM ? Feraspr- 1313
empfiehlt sein reichsortiertes Lager in:

Iteusr̂ erk kür Garten und Salon
(Frösch«, Schwärmer, Mefcs , Kattossaschls»

Wiederverkäufer wollen Preisliste verlangen. "WG
Lampions-, Dekorations-
u. Illuminations-Artikel.

Billigste Einkaufßstelle für  Wiederverkäufer.

Ehe
Sie Möbel kaufen, besuchen Sie das

Rheingauer Möbelmagazin
Winkela. Rh., 51 Hauptstrasse 51

Inhaber : Julius Jäger.
Billigste Bezugsquelle für neue u, gebrauchte
Möbel. — Spezialität : Braut-Ausstattung

Abbruch -Materialien.
Stets grosses Lager in Türen , Fenstern , Haustüren,

Glasabschlüssen , Bauholz usw.

Christ. Pilgenröther, Pn gÄher, vintÄn.
Potzheimerstrasse 75.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
liebe gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter
und Tante

5r«u Johanna Mehringer
geb. Schee rer,

heute früh 3% Uhr, im 80. Lebensjahre, nach
kurzem Leiden, gestärkt durch die hl. Sterbesakra-
niente, zu sich abzurufen, was wir Freunden und
Bekannten mit der Bitte um stilles Beileid tief-
betrübt anzeigen.

Oestrich, den 15. Juni 1914.

Die liefirauernd Kinterbfiebenen

Die Beerdigung findet am Mittwoch vormittag
um 11 Uhr, die Seelenmesse am Mittwoch morgen
6% Uhr statt.

tefieTIMt  J
Q Gßrwommirfes

J &jaßa

°HqhO^

Ofengeschäft EHNES , Wiesbaden
ß-lsmarkrlng Telefon 6534
5f >ezi"algesdläft Lör  ? afea tM«s PorzellanSfen und

Karo:Eie mit Centralfeuerung.
Wlelwertreter der Homannweric«. — Wand- und Bodenplatten zu den
affigsten Tagespreisen. Umsetzen vonPorzeJ!ar>5fMimtt(Lohne Dauerbrand

lisllen sie ln Ihrem BeruftWM ?I
■9 Stii/iiarnn C?I „ A , ■'■aa «» mbbhmMa *naaH » *°n »| ] <l
—(̂ Studieren Sie d. weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode Hüstln g|
Die landwirtschaftlichen Fachschulen
R TTnn<4V, ^T. *_ • .

'Us Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaffl.
7®r!18.1?. u. Vorbereitung nur Abschlussprüfung

ckerbaulehre , Pflanzen-
j , , >»wiuuu, u. v uort -iiuiifi

Ackerbaulehre , Pflanzen-
t la hdwirtsehafthehe Betriebslehre und Buchführung , Tier-

&aWn .°eM‘ h/V ^ "'irtsehaftliehe Chemie , Physik , Minefklogie,
Naturgeschichte , Hathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie

AusgabeA: Isandwirtschaltsscluile
AusgabeB: Ackerbauschute
AusgabeC: Landwirtschaft !. Wintersehule
AusgabeD: landwirtschaftliche Fachschule

®ine tacJ »« g» allgemeine und eine vor-Faehschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
^ do? Kramten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver-

mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselbenBerechtis -uneron c-awährt -. wi « Hi« SrirÄi : “ ‘°tSeAü̂n

Bohnenstangen
empfiehlt bevor über M

§ >tto Ggev,  WinKef.

t

Berlin
LSKJ
nW. JIV

OBt5—10 -
lägt, zu »erd-
Rich.

ntefiV'

Hinrich^

Louis Ziütgrsff,
Wiesbaden

Eisermörenhandlung und Magazin
für

Haus- u. Küchengeräte
Stahl- und Nickelwaren
Obstgestelle

Flaschenschränke

muß oiridu |^ SSSaSSoSiwarzkoP „ J

SÄT « *? #
£ .'".‘C “bs4
Keime, .die}hrefwerden In
und^
artigen 0 J,a0“ elt|gfrtt llfg . I.laflltl

f Su0Irlek»-.u .zurEÄ »*!&der K0P‘-!gKlj e-rtii
’Vf' pe&P*nid,, " «i.M ..

"X Flasehe.ii )twV>
Erhältlich >" ÜJ  st" -

Parfümen6 ^

Oefen und Herde
Äeftestes Geschäft dieser Brauch«

am Platze.
Solide Ware.

2« v«n

Billige Preise.

5 Emdener .
| 9 Rieien' -J.
! putenkücken,

Winkel, « ^ .

Flechten Li«
näss , und trockene Schuppen¬
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema, Hautausscnläge

offene Füsse
Beinschäden . Aderbeine , böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr

hartnäckig.
wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die be¬

währte u. ärzt !. cTr.Dfohlene

mfltifletT « fi|tf *■ ; k i

Niederes, <
~chönc V

Rino-Salba
Frei von schädi Bestandteilen

Dose Mk. 1.15 u. 2.25.
Man verlanp-p sincrlriirLrii/>it d ;«« Conseroe « fa^

Ui*B öiuuium erworDene Keift_
iserechtigungon gewährt wie die Versetzung nach derObersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke ßu,C  die theoretischenKenntnis «« di « an ai na r i_ \ weuieuBtuenaxi DU) voiBuuttiiou ule werke ±> u . u die theoretischen
w1ntA? 1SVi°’idla  ? ni,^ ner ^ °k «rbauschule bzw . landwirtschaftlichen

gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen um

■ich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungin ab und verdafken ihnen ih?

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
3er Elnj.-Freiw ., Dos Abifurlenfenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober~
reaisdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
Ausfuhr ! Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch J~- ’ -„VH _ rir.._. .. .„ — - das Studium der Methode Hustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brlefllcber Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst

Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Mainzer Musik - ^ kaciemie
Opern-unciOrck)esler.§ cbule

Main ), Kircbplatj7, pari
Hasbildting in allen faeber« d«r Tonkunst
durch nur bewährte Eebrhräfte. OpernscJnile — Schüter-
orebesttr — Organistenschule — Iqonorar : 75 —400 M

6intritt jederzeit. — Prospekt frei.

Direhtion Hlfr . Stauffer « . 6 . Cscbwsgs.
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72.

Irveiiss ZL0crtt.

Herrenhaus.

.Besprechung erledigt wurden.
per Krankenkassenbeam-

lage

^HgeordneLenl ) aus.die^
Siĝ das fi.r □ Berlin , 18. Juni.
" fL ^ Fid »,r ^ ôrdnetenhaus in der Weiterbe-

'llt̂ ugeli'n»«^ gesetzes fortfahren kann, muß
hn.,?8 be§ im̂ .e.lteu erledigen. Zunächst wurde
ferr̂0,b lo " "^^ riums , daß sich das Abgeorü-

kleinen Geschäftsordnungs-
^ ".ü̂ kußsit,̂ °us Dienstag . Dann soll eine
^ -.̂ ^ es/stattf^ tẑ beiden Häuser des pren-

—JLZü:- -— -

^ ' gnifse in Amerika.
vunt.

da« «D □ Berlin , 15. Juni.
J  i,fanden AF b̂nhaus rüstet sich zu den Ferien,

ifi itz ,,»ach fw ^ ece kleine Vorlagen zur Beratung,
itiw'J *4,Per ki>ssÊ desprechuna erledigt wurden. Das

"Sen̂ äumdrehen erledigt, d. h. einer kleinen
918* %, • Cs m. '! an  das Abgeordnetenhaus zurück-

abgelöst durch das Gesetz über die
laBF Ms? änderi,«^^ " 'derjähriger, das mit einem

i ana°,?"^ santraqe angenommen wurde. Nn-
unS ^men  wurden die Novelle zum Ren-

-«p . Ntiwj-WttPft ©efefc, das weitere Staatsmittel
! und n„^ Wochnungsverhältnisse vonStaats-

des»" Erbeamten fordert . Ter Antrag au?
iiJI'y a»q,>,,̂ wtages bis zum 10. November wurde

— Morgen wird man die Be-
dritter Lesung beraten.

«oimS  bespitzelten erledigen. Zunächst wurde
smr̂ Nl 16  un 'teriums, daß sich das Abgeorü-
ivli' das ' ^ u.ni bis zum 10. November ver-

fci'wftÄ aurrff» ei' Eilige Kommissionen weiter-
'̂ i>nnng-? w^"wn. Eine kurze, aber lebhafte

den n„̂ ^ .ke drehte sich darnach um die
A z."̂ rs Xj Owmissionsmitgliedern, die während
ärj°lTpCL9e8eIber' parlamentarische Arbeit fortsetzen

Ter N.S . für die Reisetage gezahlt wer-
f.  to„ ft8eiU ppsldent erklärte, -daß Diäten auch

2̂ !Äiitt 9t Utta^ !̂ "l)reu seien. Danach wurde nach
w"S deŝ sŝ E^ Genehmigung zur strafgericht-

,8cflenP .PÜ Einstellung eines Disziplinär
k? Stiwp ! ^ S- Tr . Liebknecht wurde gegen

^dê klvix̂ üen an die Geschäftsordnungskom-* ,Cn‘; Hierauf wurde ’ die erste
W‘J  GHls
aV ^?hnöA'L 2lbq̂ ^ '«unßgcsetzcs

* ■© tzxsp FitzchJEl br ü ck(kous.) wünschte oie l-ii!S-
Ä fiifr$.• De/ "!?""Bildung auch auf den bäner-
..»>̂ dixf̂, ^ Centrumsredner Graf v. S o ee

chvMan.  Land 'wirtschaftsminister
Vollen u des Er hielt es für unmöglich, die

!>»9Usin!.^ Esetzentwurfes auf die bäuerlichen
, dezMilŝ Ehuen, wohl aber für empfehlens-
i»Ue?tfe'lLen (ttotTw^ 3 entgegenzukommen . Abg.
5 E dor yM verlangte, daß neben dem Groß-

„.chp,..?lnerh? des Bauernstandes durch Ausdeh-
"itz k»7?? echts - p-. . 'wr-

2? ft* uUcf)  der Bauernstand geschützt
rX | gegen"sErvative Abg. Graf Moltke
Schachts " reichsgesetzliche Regelung des.dexŝ Eil die verschiedenen Landesteile
i de>«-"den entwickelt haben, und sprach

^kn̂ linpenB»srENirumsantragaus, der das Gesetz
,V| S & . « mi  8F . JS5!

ben -
™ , e.u9u| ,uHU UU, . . ..

°kk!> nnrr, ?° 9- Die Vorlage ging an einei!li? l»n,,? gie pp einer kleinen Geickiästsordnunas.-

— oen nr V (kons.) sprach Abg. HeV Gesppp Antrag seiner Partei auf Er-
^Pivll̂ Esitz ppp durch Ausdehnung auf den

%b  D.s Wilsons - ~~ ^ cwhork, 10
«V ZtzKpn / p Glfchc Politik.
VÄ % f daran Kongreß zu Washington haben
ik>> ütit M»p °k̂ iiEn, daß die Amerikaner

ÄS«lz?pNt tz-Mko nicht wünschen, und das
Pkwben pp Wilson pflichtgemäß dar-

^e/jUt wü!.?pb ein solcher Krieg eine sehrI hgp'ch <,p.„ de, der das Aankesheer gegen-
«Lpich Sachsen ist. Tie Besetzung von
' 'Ä ?c>ii »?ine,n f.5 '19 boreilige Maßnahme ent-

>Vdl! 9»f^ gebitt;"p 9"iilichen Teile der Kongreß-
«̂ ^ daŝ ° llgt wird, wenn diese auch init
irift ^'ii, des Bundesoberhauptes im

J ; bÄ 9e‘l- ](h?fe  Mißt fpbetf, die das zum
^ !st,nE>'>̂ i^ uschMr Wilsvus Schonzeit im L.on-

die vorbei. Die starken An-
' ^ e-en IfEglerung wegen der Panama-

^ an ^ Nibcĥ Entschädigungsvertrages mit» ? be»,?usges»n^ . und wegen des Tamprco-
"ichpEn Ab satz sind an Bitterkeit selbst-l . .überppsuistrationen Clevelands und

i le  de « mp worden und müssen als
I ^ erts"8esnMesta,ld der Wilson-Regierung

^AkMUen" pe auswärtige Politik Brhans
'"N'k demokratischen Regierung im

""'buttert . Es liegt daher im

eigensten Interesse der Parteileitung , angesichts der
bevorstehenden Kampagne für die Kongreßwahlen alles
zu vermeiden, was die Striche aus ihrem Kerbholze
noch verinehren könnte. Die Regierung sucht jetzt ihr

! unerwartetes Handeln in Veracruz damit zu erklären,
j daß im Falle einer Einnahme Tampicos durchs die

Rebellen ein gemeinsames Vorgehen der europäischen
Mächte gedroht habe, dem die Amerikaner uin jeden
Preis hätten Vorbeugen müssen. Weshalb man dann
aber Veracruz anstatt Tampicos besetzte, bleibt auch
nach dieser Erklärung noch dunkel.

Tie Friedenskonferenz.
Die Aussichten. der Vermittelungsverhandlungen

werden sehr verschieden beurteilt . Während die einen
keine Hoffnung auf das Zustandekommen eines dauern¬
den Friedens in Mexiko hegen, wollen andere, die an¬
geblich das Gras wachsen hören können, wissen, daß
das Vermittelungsanerbieten der „ABC"-Staaten aus
ausdrücklichen Wunsch Wilsons erfolgt sei, um die ame¬
rikanische Regierung aus der schiefen Lage zu be¬
freien, in die sie durch ihre Uebereilung geraten war.
Mit dem Zwischenfall von Tampico, der den An¬
stoß zur Konferenz gegeben hat, befassen sich die De¬
legaten so gut wie gar nicht. Es ist auch kaum an¬
zunehmen, daß Washington angesichts der mißliebigen
Haltung eines großen Teiles des amerikanischen Volkes
noch auf der nachträglichen Abfeuerung des verwei¬
gerten Saluts bestehen wird.

Ter ganze praktische Zweck der Konferenz ist an¬
scheinend nur der, die europäischen Staaten von einem
Eingreifen in Mexiko abzuhalten. Denn eine offene
Verletzung der Monroe-Doktrin müßte der Washing¬
toner Regierung auch noch den Rest-ihres Ansehens im
lateinischen Amerika nehmen. Onkel Sam ist immer
auf der Hut vor einer solchen Möglichkeit und wittert
hinter allen amerikanischen Revolutionen irgend einen
europäischen Anschlag gegen sein eigenes Interessen¬
gebiet. Bekriegen sich auf Haiti die Parteien , so suchen
amerikanische Blätter den Grund zum Aufstands in
deutschen Wühlereien, weil Deutschland gern eine Koh¬
lenstation auf der Insel haben möchte. In anderen
Fällen müssen England , Frankreich oder gar Japan
als Karnickel dienen. Der Mißtrauische Yankee sieht
sich aller Seiten von angeblichen Feinden bedroht,
und es liegt beinahe nahe, diese Hirngespinste als
das Alpdrücken eines schlechten Gewissens anzusehen.
Wer alles für sich selbst erstrebt und dem andern nichts
gönnt, kommt leicht auf den Gedanken, daß der an¬
dere sich nehmen könnte, was man ihm in selbstsüch¬
tiger Weise vorenthält.

Aussichten für die nächste Präsidentenwahl.
Woodrow Wilson werden die bösen Schnitzer von

Brhan in der auswärtigen Politik noch manche schlaf¬
lose Nacht bereiten. Es ist zweifelhaft, ob die demo-
ktätische Partei ihn für stark genug halten wird, um
ihn bei der nächsten Präsidentenwahl wiederum all
Kandidaten aufzustellen. Die anderen Parteien sehen
sich bereits eifrig nach Gegenkandidaten um, und drei
Namen werden dabei an erster Stelle genannt. Daß
Roosevelt, der Unermüdliche, wieder als Vertreter der
Progressiven ins Feld ziehen wird, ist schon heute
vorauszusehen. Der einstige Nauhreiter hat das Still¬
sitzen noch nicht gelernt und überschätzt offenbar seinen
Erfolg bei den letzten Wahlen. Tie Republikaner
sprechen unter sich von einer Kandidatur des Rich¬
ters Hughes vom Bundesobergericht, des einstigen Gou¬
verneurs des Staates Newhork. Und für den noch
gar nicht ausgeschlossenen Fall einer Wiedervereinigung
von Republikanern und Progressiven dürfte Senator
Borah aus Idaho als aussichtsvoller Präsidentschafts¬
kandidat in den Ring treten.

Englische Zurückweisung
deutscher Einwanderer,

(—) Die englische Einwanderungsbehörde hat am
Freitag drei junge deutsche Kaufleute zurückgewiescu,
weil sie sich nicht vor ihrer Ankunft in England Sieb
langen gesichert hatten. Der Vorsitzende der Einwandc-
rungsbehörde sagte, es seien zwar intelligente junge
Leute, und gegen sie selbst läge nichts P »r. Aber der
Andrang zu Buchhalterpostc» und geringeren Stellun¬
gen in kaufmännischen Betrieben in England sei so
groß, daß man nicht auch noch anständifche Konknr-
rcntcn ermutigen dürfe. Dazu äußert sich der Sekre¬
tär der National Union of Clarks, Mr . Hughes, daß
die Union nichts gegen die deutschen Clarks einzu¬
wenden habe, wenn diese durch Zuschüsse aus der
Heimat instand gesetzt würden, die Engländer zu unter¬
bieten.. Ties ist aber häufig bei den jungen Leuten
der Fall , deren Eltern sie nach England schicken, um
Englisch zu lernen und englische Geschäftsmethoden zu
studieren.

Sollte sich die vorstehende Meldung von der Zurück-
ioersung deutscher einwandfreier Kaufleute bewahrhei¬
ten, so läge darin ohne Zweifel eine schwere Rechts¬
verletzung gegen Tentschlanv vor. Denn nach dem Ein¬
wanderungsgesetz für das Vereinigte Königreich von
Großbritannien und Irland vom Jahre ' 1905 können
Ausländer nur wegen körperlicher und geistiger Krank-
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heilen zurückgewiesen werden. Gesunde Personen müssen
den Besitz von 100 Mark und für Familienangehörige
einen solchen von 40 Mark Nachweisen. Außeroem
werden bestimmte Arten von bestraften Verbrechern
nicht in das Land hineingelassen, wodurch aber das
politische und religiöse Asylrecht nicht berührt werden
soll. Es läßt sich also wohl nur vermuten, daß die
betreffenden jungen Leute eben nicht im Besitze der
vorgeschriebenen Geldsumme gewesen sind.

Gegen die Sozialdemokratie.
)( Mit der sozialdemokratischen Temonstration bei

dem Kaiserhoch im Reichstage beschäftigte sich noch ein¬
mal eingehend die „Nordd. Allg. Ztg." in ihrem Rück¬
blick in der Sonnabendnummer 137 vom 13. Juni.
Das ofsiziöse Organ erklärt in der Einleitung:

„Als wir vor drei Wochen hier die Hoffnung aus-
sprachen, daß die bürgerlichen Parteien das Erforderliche
tun werden, um dem Kaiser im Reichstage die ihm ge¬
bührende Achtung zu sichern, sprach man in einigen Blät¬
tern von Kompetenzüberschreitungund offiziösen Keckheiten.
Auch in linksliberalen Kreisen wird seitdem dre Erkennt¬
nis gewachsen sein, daß man im Lande allgemein Maß¬
nahmen der bürgerlichen Parteien erwartet . Man wünscht
den Kaiser nicht einer Wiederholung der sozialdemokrati¬
schen Demonstration ausgesetzt zu sehen, und man ist bis
weit nach rechts hin der Meinung, daß es zunächst Sache
des Reichstages sein wird, Achtungsverletzungengegen das
Oberhaupt des Reiches im Hause des Reichstages einen
Riegel borzuschieben."

Sodann gibt die „Nordd. Allg. Ztg." die Auslassun¬
gen der „Nationalliberalen Korresp." gegen die De¬
monstration der „Genüssen" wieder, ferner eine lange
Abhandlung der „Grenzboten" zu dem gleichen Thema.
Hierauf wird di- württembergische Auflösung der
„freien Jugendorganisation " in zustimmendem Sinne
und schließlich das Urteil über die sozialdemokrati¬
schen Lenkmalsfrevler einer Erörterung unterzogen.
Man geht Wohl nicht fehl, wenn man in oiesen fast
die ganze erste Seite des offiziösen Blattes füllenden
Auslassungen eine Vorbereitung dafür erblicken darf,
daß nicht nur von Preußen , sondern auch von Reichs
wegen ein allgemeines Verbot der sozialdemokratischen
Fngendorganisationen in Vorbereitung ist.

Die Lage in Mexiko.
Tie Verhandlungen in Niagara Falls.
Aus Niagara Falls wird gemeldet: .Wie ver¬

lautet , waren die mexikanischen Abgesandten, die mit
der Haltung der Amerikaner unzufrieden waren, be¬
reits so weit, die Konferenz zu verlassen, als sie
von General Huerta  Anweisungen erhielten, der Kon¬
ferenz beizuwohnen. Tie Amerikaner haben am Sonn¬
tag verschiedene Namen von Persönlichkeiten, die sie
für die Präsidenten -Nachfolge in Mexiko in Porschlag
bringen, bekannt gegeben, doch haben sich die mexika¬
nischen Delegierten geweigert, diese Persönlichkeiten
überhaupt in Betracht zu ziehen. Wie weiter ge¬
meldet wird, ist die Korrespondenz der Vermittler
mit General Carranza trotz des Widerspruchs der ame¬
rikanischen Delegierten veröffentlicht worden.

Sport und Verkehr.
X Ein Ballon vom Blitz vernichtet. Von vier

Luftballons , die am letzten Donnerstag in Portland
(Nordamerika) zu einem Wettfliegen aufgestiegen waren,
sind bis jetzt nur zwei gelandet. Ain Sonnabend traf
rn Newhork eine Brieftaube ein, welche die Botschaft
brachte, daß einer der Ballons vom Blitz getroffen
und in den Wäldern verloren gegangen sei. Der
Luftschiffer bat gleichzeitig um Entsendung von Hilfs-
mannschaften. Ter Ballon , dessen Führer schwere Ver¬
letzungen erlitten hat, ist bereits aufgefunden worden.
Vom vierten Ballon fehlt vorläufig jede Nachricht.

X Freiherr » von Oppenheims Dolomit Sieger im
Jnbiliäumspreis in Hannover. Ter in seinen diesjähri¬
gen vier gfennen ungeschlagene Dolomit errang unter
dem Jockei Archibald in dem mit einem Goldpokal und
40 000 Mark ausgestatteten Jubiläums -Preis -Rennen
in Hannover  am Sonntag einen glänzenden Sieg.
— Int französischen Derby in Chantilly
(100 000 Francs ) siegte Baron M. de Rothschild̂ Sar-
danapale. Ter Sieger im englischen Derby, Durbar,
könnte nur den vierten Platz belegen.

X Loopingfliige mit einem deutschen Doppeldecker.
Dem deutschen Flieger Walter Höhndors ist es gelun¬
gen, auf dem Fluafelde Teltow mit einem Union-
Pfeil -Töppeldecker eine dreifache Loopingschleise aus-
zuführen. Er ist der erste deutsche Flieger, der auf
einem Doppeldecker den. Looping the Loop ausführte.

X Schrecklicher Flugunsall . Unter reger Beteili¬
gung fand am Sonntag die Einweihung des Flug¬
stützpunktes zu Teutsch-Ehlau (Westpreußen) statt. Leider
wurde die Feier durch einen Unfall getrübt. Auf dem
Flugplatz befanden sich zahlreiche Flugzeuge. Als nun
nach Beendigung der Feier ein Doppeldecker, in dem
Leutnant Hartmann als Führer und Leutnant Hering
als Beobachter saßen, zum Rückflug aufgestiegen waren,
versagte der Motor , als das Flugzeug sich gerade über
dem Publikum befand. Ter Apparat fiel zwischen die
Menge, der Propeller riß einem zehn Jahre alten
Knaben einen Arm ab und verletzte ihn schwer am



Kopfe . Auch die Frau des Oberbahnhofsvorstehers
Schön wurde erheblich verletzt . Tie Insassen des Flug¬
zeuges blieben unversehrt.

rE Urteil im Mühlhausener Streikprozest Nach vier¬
tägiger Verhandlung wurde am Freitag kurz oor 8 Uhr
abends im Mühlhausener Streikprozetz der angeklagte Re¬
dakteur Franz Geiler  von der „ Mühlhausener Volk 's-
zeitung " wegen öffentlicher Beleidigung nach Paragraph
186 und 200 des R .ST .B . zu drei Monaten Gefäng-
n i s und den Kosten des Verfahrens verurteilt . Den Beleii-
digten wurde die Befugnis zu gesprochen , das Urteil in
fünf Mühlhausener Zeitungen auf Kosten des Angeklagten
veröffentlichen zu lassen . Der Staatsanwalt hatte 8 Mo¬
nate Gefängnis , Publikationsbefugnis und Auferlegung
sämtlicher Kosten bantragt.

Aus Stadt und Land.
** Sechs Personen vom Blitzschlag getötet . Am

Sonntag nachmittag brach ein schweres Getoitter über
London herein . Im Park von Wandsworth wurden
sechs Personen vom Blitz getroffen und tödlich verletzt.

** Schwerer Wolken - rnch in Stuttgart . Ein schwerer
Wolkenbruch , der größeren Schaden anrichtete , ist am
Sonntag nachmittag über das Neckartal niedergegangen
Tie Rennen auf der Rennbahn Weil mußten des Un¬
wetters wegen abgebrochen werden , da die Bahn förm¬
lich in einen See verwandelt war.

** Eine Beute des Adlers . In der Umgebung von
Eichholz , südlich von Bozen (Tirol ) , verschwand vor
zehn Tagen ein vierjähriger Bauernbube auf mysteriöse
Weise aus der nächsten Nähe seines Paters im Walde.
Absturz , Ertrinken , oder Entführung durch einen Men¬
schen werden für ausgeschlossen gehalten . Sehr wahr¬
scheinlich wurde das Kind von einem Adler geraubt,
da in der dortigen Gegend solche in verschiedenen
Horsten hausen . Ueber 300 Personen und ' mehrere
Polizeihunde suchten weithin vergeblich die Umgebung
ab . Adler haben dort schon mehrmals Schafe geraubt;
sie sind jetzt , zur Brutzeit , sehr raublustig.

** Fünffacher Kindermörder . In einem Ansalle
von geistiger Umnachtung hat am Sonntag morgen der
Gutsbesitzer Sörensen in Vindinge bei Roeskilde (Tä-
nemark ) seine fünf Kinder , vier Knaben und ein
Mädchen im Alter von sieben Monaten bis zu zwölf
Jahren mit einem Revolver erschossen und sich dann
selbst durch einen Schuß in den Kopf getötet . Drei
Kinder waren auf der Stelle tot ; die beiden anderen
erlagen nach kurzer Zeit ihren Verletzungen . Wäh¬
rend der Ermordung der Kinder befanden sich die
Frau und die Tienstleute auf dem Felde.

** Zugznsammenstoß . In dem Städtchen Renaix
rn Nordsrankeich geschah Sonntag ein schweres Eisen¬
bahnunglück . Auf offener Strecke , ungefähr einen Kilo¬
meter vor dem Bahnhof , hielt ein Personenzug , als
plötzlich ein aus Tournai kommender Zug heranbrauste
Ta ein schweres Unwetter im Augenblick der Ein-K herrschte, konnte der Führer-en auf dem Gleisrden Personenzug nicht sehen ! Tie Lokomotive
fuhr auf den stehenden Zug auf . Eine große Anzahl
von Reisenden wurde verletzt.

** Wahlweiber -Verbrcchcn sind jetzt in London an
der Tagesordnung . Am Montag , spät abends nach
10 Uhr , explodierte in der Sankt Georgkirche am Ha-
nover Square eine Bombe und richtete beträchtlichen
Schaden an , obwohl sie ganz primitiv aus einer mit
Schießpulver gefüllten , gewöhnlichen Blechbüchse her¬
gestellt war . - Vier Sitzreihen und drei bunte Glas-
fenster , darunter eines , das wegen seiner Schönheir
berühmt geworden ist , wurden vernichtet . Auf einer
Bank fand man in einem Briefunmchsalg ein Schrift¬
stück, in dem die Suffragetten gegen die Zwangs¬
fütterung ihrer Genossinnen in den Gefängnissen
Protest erhoben . — Auch in der St . Pauls - Kathe¬
drale  wurden am Sonntag beträchtliche Störungen
verursacht . Mitten in der religiösen Feier ries eine
Frau mit gellender Stimme : „ Gottes Segen aui Frau
Pankhurst und Gottes Fluch aus die Regierung " herab.
Tie Frau hatte sich mit eisernen Ketten an ihren Sitz

Ohne Liebe.

1 angeschlossen und mußte förmlich herausgesägt werden.
Sie wurde , da der Holzsitz nicht ganz weggesägt wer¬
den konnte , mit dem Stück Holz auf dem Rücken auf
die Straße gesetzt. Auch fünf andere Suffragetten,
die Ruhestörungen verübten , wurden gleichzeitig mit
ihr aus der Kirche gewaltsam entfernt.

Ein eigenartiges Urteil . Am ' 20  Januar 1912
Frankreich bei einer Hirschjagd der verfolgte

Hrrsch rn ern Privathaus eingedrungen . Ter Besitzer
des Hauses weigerte sich, das Tier wieder freizulassen,
worauf der Jagdeigentümer Klage erhob . Las Ge¬
richt von Fontainebleau hatte nun entschieden , daß
der Jagdeigentümer dem Hausbesitzer 100 Francs Scha¬
denersatz für das Eindringen des Hirsches in dessen
Haus zahlen müsse und umgekehrt , daß der Haus-
e' gentumec für die widerrechtliche Einbehaltung des
Wildes dem Weidmann 100 Francs zahlen müsse . Tie
Kosten des Verfahrens waren beiden Teilen zur Hälfte
auferlegt worden . Tiefes eigenartige Urteil ist nun
dieser Tage vom Appellationsgericht bestätigt worden.

* SB« einer Schießübung scharf geschossen . Wäh¬
rend eine Kompagnie des 46 . Infanterie -Regiments
auf dem Kasernenhof in Reims (Ostfrankreich ) Schieß-
ubungen nnt Platzpatronen abhielt , sauste plötzlich am
Kopf des leitenden Offiziers eine Kugel vorbei . Es
lallte sich heraus , daß ein Soldat „ aus Versehen " ein
,char,es Geschoß in feiner Patronentasche behalten und
dasselbe verfeuert hatte . Ter Unvorsichtige erhielt acht
Lage Gefängnis.

** Ter Expreß -,ug in der Viehherde . Bei Rosicres
l« Departement Meurthe et Moselle (Frankreich ) war
aus .Versehen die Schranke eines Bahnüberganges offen
geblieben . In dem Augenblick , als eine Herde Kühe
über den Bahndamm hinweggetrieben wurde , brauste
oerExpreßzug Basalt -Calais heran . Ter Zug fuhr
mitten in die Herde hinein und tötete neun Kühe

fortsetzen f° mUc »ach kurzem Aufenthalt seine Fahrt
*7 ilnwetter in England . Schwere Gewitter sind

am Sonntag südlich und westlich von London nieder-
gegangen Tie Wassermassen stürzten mit so großer
Heftigteit hernieder , daß in London der Dienst der
Unrergrundbahn zeitweise eingestellt werden mußte . Tie
Gewitter waren von einem merkwürdigen elektrischen
Phänomen begleitet . Nach jedem Blitzschlag läuteten
in ^ o .idon Telephon und Feuermelder . In Cowes
Klu » der Blitz in ein Badezimmer , wobei er ein
Wa,serleitungsrohr traf , das sofort schmolz . Tie ber-
vorbrechenden Wasserstrahlen löschten den durch Blitz¬
schlag verur,achten Brand , ohne daß menschliche Hilfe
notwendig wurde . Auch aus Nords rankreich
werden schwere Gewitter gemeldet , die die Straßen in
kurzer Zeit m reißende Bäche verwandelten . In zahl-
re -chen Hausern stehen die Keller vollständig unter
Wasser . Ter angerichtete Schaden ist überall erheblich.
« ** « ^ rf tfc« 0fllcuc :t im Ticrkäsig . Eine aufregende
»)f, ” iri pC ' e stch am Sonntag in einer Menagerie in
Neuillh , einem Borort von Paris , ab . Ter Tier-
bandiger gab gerade in seinem Löwenkäfig eine Vor-
pellung , als erner der stärksten Löwen , der schon
wahrend der ganzen Vorstellung unruhig war , mit
ernem mächtigen Prankenschlag dem Bändiger das
sla.n ^l! eIen ! aufrtg . Blutüberströmt und bewußtlos fiel

Dompteur zur Erde . Der Zuschauer bemächtiate
x bie r i ebod > legte , als es dem

Bändiger » gelang , den Löwen in einen
är - tliwe scheuchen, so daß dem Verletzten rasch

Hilfe gebracht werden konnte , ohne die ersicherlich verblutet wäre.
** Ter Lnstkrenzer l " verunglückt . Der Mi¬

litärluftkreuzer „ Z. 1" ist am Sonnabend mittag kurz
vor 12 Uhr bei Tiedenhofen (Lothr .) verunglückt . Das
Luftschiff , das ohnehin durch Regen stark beschwert
war , wurde durch eine senkrechte Bö zu Bode « gedrückt
und knickte zwischen der Hinteren Gondel und dem
Steuer rechtwinklig durch . Das Luftschiff muß vor¬
aussichtlich ganz abmontiert werden . Verletzt wurde ein
Oberleutnant . — „ Z . 1", das älteste noch im Dienst
befindliche Zeppelin -Luftschiff , wurde zu Beginn des
Jahres 1909 vom Reich angekauft ; es ist 136 Meter
lang , hat 11,7 Meter Durchmesser und saßt in 27
Gaszellen 12 500 Kubikmeter Gas . Es hat einen Ak¬
tionsradius von über 30 Stunden.
* . ** Tie Eisberggefahr auf dem Ozean . Der .Im¬
perator , der der Hamburg -Amerika -Linie gehört , ist

am Freitag , aus Newhork kommend , "" *
Cherbourg « « gelaufen . Das Schiff 0ter '
schnittliche Geschwindigkeit von ' 23,46 W
Tie Fahrt ist etwas langsamer gewesen ^
aufgegangene , doch erklärt der Kaplwn ^ ,
daß er gezwungen war , mit großer Vor;
da mehrere riesige Eisberge auf der a >
Dampfers signalisiert worden waren.
tor " ist um mehrere Grad südlicher gefay^ ' ^ 8°
lich. Einer der Eisberge war von Bor gp
aus deutlich zu sehen . Der Anblick
gegen den der „ Imperator " sich wi e.„ ß\ vm  -
ausuahm , übte aus die Passagiere großen

** Amerikanische Goldtransporte
alle transatlantischen Dampfer , welch?
lassen haben , führen große , für Europa v
transporte mit . An Boro der augenvnn «
Wege nach Europa befindlichen Dampf
Wilhelm " und „ Savoie " sind für 47 „fl f
Gold verladen worden , das für die B«n „r
reich bestimmt ist , während der „St.
„Oecanic " zusammen 26 Millionen
Europa bringen . w .»^iiiS.

** Gelungene Flucht aus dem £#
Aufregung gab es Freitag nachmittag gjit»
SU Kassel.  Tort waren zwei schwe
die gemeinsam zwölf EinbruchsdiebftahW ' s
der eine namens Siebert zu 10 Iah5
und der andere , der Schlosser Gutermulch°
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust t
den . Gutermutb wurde in einer nachsl gWor » . isurermury wurde rn einer (ji
gericht gelegenen Zelle untergebrachr cpn
Stunde nach seiner Inhaftierung kam 0 ^ ij«?
Gerichts und fragte den Gerichtsdiener , .
termuth aus freien Fuß gesetzt worden > ^ «
rrchtsbeamteu sahen nach und entdeckten, ^
muth , der von Beruf Schlosser ist, S-ve^ ft»r
aus dem Fenster gebrochen und dann - ^
auf den Hof hmaögesprnngen 'ist. Er w fl(J
unverletzt davon . Alle Nachforschungen
Verbleib waren bisher ergebnislos.

** Pulvern,ühlenexplosiou . In Ws [(
Ungarn explodierte eine Schießpulverm ' ei
daß bei einem Hammerschlag aus erneu , M
sprühten . Drei Arbeiter wurden
lebensgefährlich verletzt . Ein Kind , das i „jit
Arm hatte , und andere Arbeiter bsieo
Glücklicherweise waren am Tage vorher .
Schießpulver abgesandt worden , so daß >
Plosivnsstofse in der Mühle befanden.

Kleine Nachrichten . . in Wf f
itag abend ein Chaufst ^ ;

,el«

Als am Freitag aoeno ein ^ ^ •y'  ra« lltv w
Berlin die Selchowerstraße entlang
ein quer über die Straße gespanntes / «ji
»u verletzen . Der Täter ist unbekannt.

Als am Freitag die 28 Fahre
aus Da mb eck (Altmark ) während eines w
Wagen in Begleitung von zwei anderen U ^
fuhr , wurde das Fuhrwerk von einem w
troffen . Frau Schulz war sofort tor,  ^
bereu Frauen wurden vom Wagen gestyreu *
unverletzt.

Infolge schlechten Funktionierens de^ „eco
bei der Station Jku bei Abbazia (am
ein mit Arbeitern vollbesetzter Wagen der,e
ßenbah » . Sieben Arbeiter erlitten eryeon ^ ^,, gw..

Bei der am Donnerstag in Tarnow ilrtCi rt"!
neu Frohnleichnamsprozession stieß ein *■

flU1

Töchter- rnid

Frau Dr. C. Grimm, Bieinch-^l®*̂
Wi&sbadener -Äüee 30 (Villa
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Originalroman von H. v. Werthern.
43 ) (Nachdruck verboten .)

Das Unrecht , welches Emil von Meerbach an ihr
begangen , die Vernachlässigung , welcher er sie seit
langer Zeit schon preisgcgeben , all das würde sie nicht
nur verziehen haben , sie hätte dafür sogar eine Ent¬
schuldigung gefunden , weil sie sich den Umstand , daß
sie ohne Lrebe sein Weib geworden , selbst zum bittern
Borwurf machte . Die Slrt aber , wie er von ihr ge¬
gangen , den öffentlichen Skandal , den er mutwillig
heraufbeschworen , den zu vergessen oder zu verzeihen,
wurde ihr mit Rücksicht aus ihr Kind nicht leicht , und
daß er an dieses Kind so gar nicht gedacht haben schien,
das war der wunde Punkt , den ' sie nicht zu über-
wtnden vermochte . Selbst dem hilflosen , kleinen Ge-
schvps in leidenschaftlicher Liebe zugetan , verstand und
begrrsf sie nicht , wie es ihm möglich gewesen sei , mit
keinem einzigen , rücksichtsvollen zärtlichen Gedanken sich
seines Kindes zu erinnern , wie er es übers Herz ae-

solche Schmach anzutun und dadurch
des unschuldigen Geschöpfes , welches nun dazu verdammt
auch einzugreifen in den ganzen ferneren Lebenslauf
war , vaterlos aufzuwachsen.

Je mehr sie aber über das sann und grübelte,
desto mehr verwirrten sich ihre Gedanken , und fast
empfand sie momentan eine Erleichterung , als die
Dienerrn mit ^der Meldung erntrat , daß ein älterer Herr
gekommen ser, welcher sich, obzwar man ihm gesagt,
Ä, bA £ r bt ILe Pr ta l  zu sprechen sei, nicht ab-

laffett toolife, bei er in n̂ichtiger Anaeieaenbeii
komme . Schließlich habe das Mädchen , so berichtete
dieses , sich dazu bereit erklärt , ihrer Herrin die Kartx

auf welche jener hastig ein paar Worte
geschrieben . Sre bot Erika diesewe dar und bat um
wertere Verhaltungsbefehle.

^/ b^strebend griff die junge Frau nach dem Blatt;
von eigenem Elend und Unglück vollständig in 2^
Öf ffnommen , sagte sie sich, daß sie momentan für
mcht » Interesse habe als für dieses ; trotzdem aber
war das ihr angeborene Pflichtgefühl zu groß , als
daß sie rnis.ande gewesen wä .'e, jemand ungchört von
sich zu Wersen , der viefleicht gekommen sein ' mochte,

handle ^ 3U ^bitten . Denn es
A? » belte sich doch sicher um das eine oder das andere,

der Herr nicht die Beharrlichkeit gehabt
haben , sich nuht abwelsen zu lassen , wenn er schon

daß kerne Besuche angenommen würden . Kaum
hatte Errka , ernen Blick auf die Karte geworfen als
auch schon ern Ausdruck der Erleichterung in ihre Züae
trat . Der Name , welchen sie da las , war ihr nicht
fremd . Oft hatte sie ihn von den Lippen ihres Vaters
vernomnren , und stets hatte dieser nur Worte der An-ÄTfÄr Sntm”cs  M *<*«« Ä
! T nt r ‘f
WaterFreundschaft , welche ihn mit dem

S.-.Ä1Z LS «Im  “ nb **“
MSdch - n ÄiSt 'S K * ei^
«ug - nblU In  G - dankn , betfuöS ff iftiS
War das ein Fingerzeig ? Führte ihr der
slebst tu den : Augenblicken welchem sie eines t ^ n
aufrichtig ergebenen Freundes am meisten bedürfe
«nne solchen in der Gestalt eines Freundes ihres
Vaters in den Weg ? Tirrfte sie jenem Manne ver-
trauen , chm ihr Herz ausschütten , ihm das schwere Un¬
recht offenbaren , welches an ihr begangen rvorden war
und das ja doch bald genug öffentliches Geheimnis
^ ^^ben wurde ? Durste sie um seinen Rat , um seinen
Beistand bitten in dieser so schweren Stunde ihres
Lebens , und konnte sie sich aus die lautere Zuverläsiia-
sert desselben verlassen ? Unwillkürlich erwachte gerade
letzt die Erinnerung dessen , daß sie auch an ihrem
angebeteten Vater eine Täuschung erfahren , mit pefl
nrgender Gewalt in ihrem Innern . Anderseits wußte
lie ia doch, daß ^ wenn ihr Vater auch gefehlt es dock:
nur aus Liebe , wenn auch aus irrig airsgesaßter emen-
uastiger Liebe geschehen war , und sein ganzes makel¬

loses Leben untrüglich daraus hinwies , daß er sonst
immer ein Ehrenmann nach des Wortes strenger Deu-

- - , stick

tune , gewesen ^ sei und somit ^sicherlich^ ^

0». 44,4. ,4iyt , IU44V | •- Kel »" ,'^
sich in Erikas Seele von Sekunde zu ch
daß sie , rasch entschlossen , glättend

ruug geioe,en und jomil
solchen zum Freund gehabt haben ronn - w tt

Tas Anlehnungsbedürsnis , der k jj
finden , der ihr sage , was sie tun

ixe, ra | ai enrjcywnen,
Haar strich , die brennenden Augen, , w
leichterung der Tränen noch immer E ^ m
netzte und sich daun nach dem / .s  Z
welchem der Freund ihres Vaters harr ^ t

Karl Bertlings Aufregung $aUeJ  pn 4
ringert , seit er seine Frau verlassen c per ^4
Je näher er dem Augenblick trat , Www elM ^r
Frau Enthüllungen bringen mußte , DJejrtIi<t cLrFj
in ihr Leben greifen würden , um w ^ ^ w
es ihm zumute , und er zerbrach s«h " sti, y
wie das einleitende Wort zu djl
er der Unglücklichen auf die schonustgA («
offenbaren konnte , was sie wissen,
rechtzeitig gelingen , noch schwerere - UNü

Obschon Erika ihm in würdevoller , „
tung _entgegentrat , glaubte Berttt .ng lail fteSü^j
der jungen Frau doch eine gewff ! f.tfotPj „fl
Spannung zu lesen , fragte er , rw JZ' t  U,
dieselbe herborgerufen sein sollte -, f 0bd
unklares Ahnen , welches sie pcinigw ^ fj| t
Böses , weil ein Mann , der ihr
auf  die Freundschaft mit ihrem » <**# ' M * ei ,l,
wissermaßen Eintritt bei ihr erzwu »»

„Verzeihen Sie . gnädige ^
ehrfurchtsvoll verneigend , „wenn rch w /
lichkeit , die Ihnen vielleicht unpastend - ^
mir gleichsam den Eintritt bei Jhu ^ nch
sewn Sie überzeugt , daß , wenn e- - ^ eN /fl/ / ^
handeln würde , dem Kinde merneZ
vonnutzen zu sein , ich der erste wäre , u
Schrrtt zurückweichen würde , der M$ u  E,fl ^ i
Zudringlichkeit erscheinen lassen
nur , es ist mir maßlos Peinlich , vo ich
so daß ich nicht weiß , wie und wo y
Wort finden soll , um auszusprechen , v a sich ,j
belüftet , und was Ihnen , wie
auch gestalten mögen , Schmerz berett ^ ^ M
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ilild« M,î rlieat- 7„y )vo  ein begangenes moralisches

-̂ ,Prhf,',,,^ der Strafverfügung muß also eine
Jjjj 9 darüber vorangehen , ob ein fehler-

nur
es

: « ?te 3 « nhofl̂ v' Uver voran^14 »̂r ^chtkgn,?. vielmehr
«r K uS fn vorliegt. D^

t Mng , . " fch' ohne Affekt, Spott , entehrende
ittP  Sehl >.Ä e¥ n- Es ist selbstverständlichhi'" all»- Ers, bei Verbänauna und Vollrna

ein physisches oder
Der Vollzug hat ge-

i,, allesVerhängung  und Vollzug
-kflo'M ^ lH Schülers vermeiden , was für die Gesund-
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CM weiteren Gespräche mit

Versuchen, sie nach der Türkei , auch unter der Zu¬
sicherung uneingeschränkter persönlicher Freiheit zurück-
zubringen , ein so entschiedenes Nein entgegen und
ließ sich auch durch die Drohung der Enterbung
nicht von ihrer Weigerung abbringen , daß schließlich
der Vater unverrichteter Dinge wieder abreisen mußte,
jedoch nicht ohne die Drohung , die Herausgabe des
von ihm der Tochter geschenkten Schmuckes, der nun
auf einer Bank verwahrt ist, gerichtlich zu betreiben.
Tie kaum 18jährige Türkin hält sich nun schon 14
Tage in Triest aus , sie kleidet sich europäisch , ver¬
kehrt im öffentlichen Speisesaal , ist aber im übrigen
verschlossen und ungemein vorsichtig . Ausfahrten im
Kraftlvagen macht sie nur jn Begleitung zweier Le-
vantinerinneu , deren Männer sich in Triest in an¬
gesehener Stellung befinden . Diese beiden Damen
hatten sich um die Türkin von Anfang an sehr be¬
müht und werden sich auch weiterhin ihres Schütz¬
lings annebmeu.

Brief aus der Reichshauptstadt.
$ Berlin,  13 . Zuni.

Eine Riesenstadt wie Groß -Berlin mit seinen drei
Millionen Einwohnern hat natürlich einen Riesenetat
und demgemäß auch eine Riesenschuldenlast . Es ver¬
lohnt sich daher wohl , einmal in das Schnldbuch
von GroßBerlin hineinzuleuchten.

Nach dem kürzlich erschienenen Jahrbuch für den
preußischen Staat hatten die Groß -Berliner Gemein¬
den am 1. April d. I . auf langfristige Anleihen,
Hypotheken- und Grundschulden sowie aus Restkaus-
gelder folgendes Schuldkonto zu verzeichnen : Stadt
Berlin 476,24 Millionen Mark , Charlottenburg 178,46,
Neukölln (Rixdorf ) 79,09 , Schöneberg 78,04 und die
übrigen 21 Gemeinden Groß -Berlins , deren Einzel-
aufzählung wohl nicht im allgemeinen Interesse liegt,
293,38 Millionen Mark ; im ganzen beläuft sich mithin
die Gesamtschuldenlast Groß -Berlins auf 1 102 210 000
— in Worten : eine Milliarde einhundertzwei Mil¬
lionen zweihundertzehntausend — Marl , jedenfalls ein
Achtung gebietendes Sümmchen , besonders wenn man
es mit den Gesamtschulden aller preußischen Städte
einschließli ch der Landgemeinden mit mehr als 10 000
Einwohnern vergleicht , die sich zum gleichen Zeitraum
auf etwas über 5 Milliarden Mark bezifferten . Aus
einen Einwohner Groß -Berlins kommt ein Durch¬
schnittsschuldensatz von 235 Mark , der gleiche Satz,
der aus den Kopf der Einwohnerschaft der Stadt Berlin
fällt.

Daß sich die Schulden einer solchen Riesengemein-
schaft mit der Zunahme der Bevölkerung vermehren
und auch vermehren dürfen , ist eine allgemeine Er¬
scheinung. Die BevvlkerungsentMickelung Groß -Berlins
läßt nun in den letzten drei Jahren ein bedeutendes
Nachlassen der Bevölkerungszunahme erkennen , wofür
die Ursachen wohl in vielerlei Gründen zu finden
sind , die durchaus nicht zum Nachteil Berlins gereiche«.
Noch 1911 betrug die Jahreszunahme 119 000 Per¬
sonen, 1912 nur noch 108100 und 1913 sogar bloß
60 600 Küpfe. Jn Prozenten ausgcdrückt belief sich
die Bevölkerungsznnahme 1911 auf 3,19, 1912 auf
2,81 und 1913 nur noch auf 1,28 Prozent . Allerdings
hängt der starke Prozentsatz des Zuwachsrückganges
un Jahre 1913 mit dem Nachlassen der günstigen
wirtschaftlichen Konjunktur gerade jenes Jahres zu¬
sammen. In der Stadt Berlin war eine BevölkerungS-
zunahme überhaupt nur in den beiden Jahren 1911
und 1912 zu verzeichnen , ivährend für das Jahr 1913
eine absolute Abnahme der B»VSlkerung um 15 000
Personen sick bemerkbar machte.

Mit der Abnahme der Bevölkerung hängt auch
ein verhältnismäßiger Rückgang im Verkeh-r zusam¬
men. Allerdings hat sich der Verkehr in absoluten
Zahlen zwar jährlich gesteigert . So betrug z. B . die
Zahl der im Groß -Berliner Kleinbahnverkehr beför¬
derten Personen 1911 : 674 472 000 Personen . 1913:
732 773 000 Köpfe. Berechnet man jedoch die Zunahme
in Prozenten zum jeweiligen Vorjahre , so ergibt sich
für die letzten drei Jahre ein erheblicher Rückgang
in der Zunahme . 1911 betrug das Mehr in der Zu¬
nahme gegen das Vorjahr 7,88 Prozent , 1912 : 4,82
Prozent , 1913 : 3,63 Prozent ; also auch im Verkehr
eine dauernde Abnahme im Zuivachs.

Auch im Geschäftsbetriebe macht sich, wie im Heft
„Groß -Berlin ", herausgegeben vom Direktor des Ber¬
liner Statistischen Amtes , Professor Silöergleit , fest-
gestellt wird , ein starker Rückgang bemerkbar . Betrreve
mit über 25 versicherungspslichtigen Personen gab es
in Groß -Berlin am 1. De^-urber 1912 : 718 294, da-

dem alten Fergen findet die Gräfin den Mann merkwürdig
stark getröstet über den Verlust, obschon er doch viel inehr
Grund hat um ihn trauern als sie, da sein Dasein für ihn
doch Lebensfrage war . Gleich daraus hört sie, daß am
kommenden Morgen der Pfarrer wieder eine Messe für
den Wendelin hält , wofür der Alte sich bei ihr bedankt und
des Weiteren ausführt:

„Wenn ich mir nicht sagen könnt, daß es so am besten
für den Bub war , ich müßt' niich ja in den Tod anklagen,
daß ich Euch seinen Geisteszustand immer verheimlicht Hab
ans Sorg für Essen und Trinken, denn wenn Ihr die
Wahrheit gewußt hättet , war es mmmer so weit kommen."

Dann entläßt Gräfin Jsabella den Mann nachdem sie
ihn reich beschenkt hat , daß er aus seiner Armut heraus
ist und zu leben hat . Und ruckweise wird alles von ihr
gerissen, ihr Uebermut, ihr Stolz . Sie hat einen geliebt
der weit minderwertiger war als alle die Verachteten unten
im Dorfe ! Wie beschämend das ist! Sie hat dabei noch
geglaubt, daß dieser eine ein Großer sei, ein Besonderer.
Und wenn sie es recht nimmt, hat sie noch viel schlechter
gehandelt, als die Leute wissen, sie hat für de» Wendelin
nur Hohn gehabt bis in den Tod, den von ihr verschuldeten
Tod. Dennoch will es ihr Vorkommen, daß der Pfarrherr
und der Vater Recht gehabt haben, daß dem Wendelin
nun wohler sei als je hier unten. Mehr und mehr glaubt
sie daran , weil es eben ein Trost für sie ist, nein, weil es
sonst zu gräßlich ist, wenn für den armen Genarrten alles
aus wäre, weil sie die Richtigkeit dessen fühlt, daß es nicht
anders sein kann. -

Gar an dem frühen Morgen ist Gräfin Jsabella in
der kleinen ärmlichen Kirche ihrer Gemeinde, darüber sie
schon so viel gespottet hat . Zu welchem Zweck sie gekommen,
weiß sie selbst nicht recht. Ohne Begleitung und zu Fuß
hat sie sich hinbegeben. Jn einer der letzten Bänke kniet
sie in einer dunklen Ecke, einen schwarzen Mantel um die
Schultern , ein Tuch um den Kopf geschlungen, daß niemand
sie erkenne. Da sieht sie nun zu ihrer Verwunderung, wie
das ganze Dorf nach und nach sich einsindet. All die braunen

gegen am 1. Dezember 1913 nur noch 699 303 ; bei
diesem Rückgang waren die männlichen Personen mit
2,9, die weiblichen Personen mit 2 Prozent beteiligt.
Unter den Gewerbegrnppen , die einen besonderen Rück¬
gang im Betriebe im Jahre 1913 gegen das Vorjahr
ausweisen , steht mit an erster Stelle das Baugewerbe.
Auch in der Maschinen - und Apparaks -Jndnstrie ist
eine Abnahme der Arbeitskräfte zu verzeichnen , wäh¬
rend in der Industrie der Nahrungs - und Gennßmittel
die Arbeitskräfte zunehmen.

Sollte man daraus nicht gewisse Rückschlüsse aus
eine allmähliche Aenderung einer gewissen Qualität
in der Berliner Einwohnerschaft ziehen können?
Allerdings wird man jetzt erst die kommenden Jahre
abwarten müssen. Vorläufig ist Berlin noch groß
genug , und wenn sich das Berliner Leben etwas von
der Stadt aus die Außengemeinden verteilt und bei
dieser Abwanderung die Stadt Berlin selbst an Ein¬
wohnerzahl entlastet wird , so ist das auch kein Fehler.

Mttrktvevictrt.
Frankfurter Schlachtvrehmarkt. (15. Juni 1914.)

Preis für l. Zentner Lebend̂Schlachl-gewicht-gewicht

Gchsen:
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes^

höchstens 7 Jahre alt . . . . . 47 —5283 —90
Junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere

ausgemästete . 42—45 75—80
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere . . 3ö—40 64—74

Knllen:
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwcrtes 43—46 72—78
Vollfleischige, jüngere . 39—42 67—72

Liirsen und Kühe:
Vollfleisch ige, ausgem. Färsen höchst. Schlachtwert 44—49 79—86
Vollflcischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht¬

wertes bis zu 7 Jahren . 40—44 74—79
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig aut ent¬

wickelte jüngere Kühe . 35- 39 65- 72
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . . 29—34 53—64

Kütbev;
Doppellender, feinste Mast
Feinste Mastkälber . . . .
Mittlere SNast- und beste Saugkälber . . . 52—55 88—93

Schafe:
Mastlämmer und Masthamme! . . . . 43 94
Geringe Masthammel und Schafe . . . — —

Schweine:
Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht . 44—47 57—60

Vollflcischige über 2 Zentner Lebendgewicht . . 40—45 50—56

Getreide und Raps.
Tie Preise verstehen sich für 100 Ko. marktfähige Ware.

Mainz , 12. Juni 1914.
Weizen
Roggen
Gerste
Hafer . 19.75
Mais
Raps

. 21.50- 22.40
, 17.50 - 18.50

Kartoffeln.
Frankfurt  a . M., 15. Juni 1914.

in Waggonladung . . . . .
im Detailverkauf.

Heu und Stroh.
Frankfurt  a . M., 12. Juni 1914.

Heu . 3.20- 3.60
Stroh.

p Doppelztr
6 50- 7.00
7.50- 8.00

p. Ztr.

Der gewissenhafte Hygieniker
wird in einer regelmäßigen, konsequenten Reinigung und Pflege
des Haares und der Kopfhaut das Mittel zur Hebung der natür¬
lichen Funktionen derselben erblicken. Daß diese Hygiene und Kultur
des Haares am zweckmäßigsten und erfolgreichsten mit dem bekannten
„Schwarzkopf-Shampoon " durchgeführt wird, gilt bei den Millionen
Verbrauchern desselben als ein Axiom und Dogma. „Schwarzkopf-
Shampoon " ist zum volkstümlichen Preise von 20 bezw. 25 Pfg.
pro Paket in allen Apotheken, Drogerien , Parfümerien und Friseur-
geschästen erhältlich. Die alleinige Fabrik, Hans Schwarzkvpf, G.
m. b. H., Berlin N. 37 übersendet auf Wunsch informierende illu¬
strierte Broschüre über die Pflege und Erhaltung des Haares.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

verarbeiteten Menschen kommen, am frühen Morgen nehmen
sie sich einen Teil ihrer Ruhe, den sie doch so unendlich
notwendig gebrauchen (könnten vor ihrem übermäßigen
Arbeitstage . Sie sieht den Ernst und die Ruhe auf all
den rauhen Gesichtern, wie ein Einverständnis mit einem
höheren Wunsche, den sie immer erkennen. Und sie beneidet
diese Leute plötzlich um ihren herrlichen Frieden. Und
immer wohler wird ihr in dieser Umgebung. Zwar ist da
Vieles, was sie abstoßen könnte: Staub , Schnmtz, Häßlichkeit,
Armut , aber obschon sie es empfindet, achtet sie es gering.
Sie denkt aber , daß es schön sein müsse, wenn all diese
Unannehmlichkeiten beseitigt wären , und mehr Schönheit die
Weihe des Ortes umgeben würde statt der Dürftigkeit.
Die armen Leute unr sie, freilich, die können das nicht, —
aber sie . . . Und sie beschließt, die Not und Armut
ihrer Dörfler zu lindern.

Als die Messe beendet, will Gräfin Jsabella sich unge¬
sehen von dannen »rachen. Aber sie ist schon erkannt, und
ehrerbietig grüßen die Leute, sie und machen ihr Platz.
Es berührt sie das jetzt so eigenartig, ganz anders als
früher . Gehört denn nicht mehr Ueberwindung dazu,
einen Menschen, der einen quält , verachtet, mißhandelt,
einen, der gemordet hat , noch als Vorgesetzten anzuerkennen,
zu achten, als sich gegen ihn aufzulehnen? ! Groß sind diese
armen Leutchen, groß in ihrem kindlichen Gehorsam, weit
größer sind die als sie. Glücklich aber muß sie sich preisen,
solche Untertanen zu haben. Was könnten die leisten an
glückbringender Arbeit, wenn sie mit ihnen Hand in Hand
schaffen würde ! Ja , das will sie von nun an. — — —

So ist es denn seit der Zeit an gekommen. Gräfin
Jsabella hat ihre Dörfler gefunden, den Weg zu ihrer
wahren Achtung gewonnen durch jahrzehntelange Sorge um
sie und Hilfe wo es not tat . Verheiratet hat sie sich nicht.
Eine höhere Liebe hegt sie, eine, die sich zerteilt in's
Hundertfache, ergeht auf's Elende und Unschöne, und darum
so stark und schön ist. Durch Mannesliebe ist sie zur großen
Menschenliebe bekehrt, daß alle, die von ihr sprechen, sie
nicht anders nennen, als „Mutter Jsabella ".
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